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Verschlissenes Vertrauen 
Das Vertrauen der westdeutschen Öffentlichkeit auf die 

Leistungsfähigkeit, Initiativkraft und Glaubwürdigkeit der Bun­
desregierung und der sie tragenden politischen Kräfte unter­
liegt praktisch bereits von jenem Tage an einem fortschreiten­
den Verschleiß, als Bundeskanzler Willy Brandt sein neues Ka­
binett vorstellte. Er hatte es aufgrund des größten Wahlsieges 
gebildet, den die SPD in ihrer langen Parteigeschichte jemals 
erzielt hatte. Eines der wesentlichsten Motive für die Wahlent­
scheidung von Millionen SPD-Sympathisanten war der Um­
stand, daß man weithin meinte, es müsse für eine stabile Re­
gierungsmehrheit Sorge getragen werden, weil der Friedensno­
belpreisträger und Bundeskanzler Willy Brandt einer festen par­
lamentarischen Mehrheit bedürfte, um seine Fähigkeiten als 
Regierungschef überhaupt erst noch zur Geltung bringen zu 
können. 

Doch wer erwartet hatte, der Kanzler werde die von ihm 
verkündete Reformpolitik energisch vorantreiben und zielstre­
bige Maßnahmen zur Eindämmung der inflationären Entwick­
lung, zur Wiederherstellung der Stabilität, zur Festigung der 
inneren Sicherheit und zur Auswertung der Ostpolitik im Sin­
ne der Herbeiführung menschlicher Erleichterungen für unsere 
Landsleute in Mitteldeutschland ergreifen, der sah sich ge­
täuscht. Noch niemals war der Kaufkraftschwund der DM so 
groß wie im Jahre 197 3, die Unsicherheit in der Frage des 
Vorgehens gegen den Radikalismus so eklatant, die grundsätz­
liche Fragwürdigkeit einer aus Verzichten und Vorleistungen 
bestehenden Ostpolitik dermaßen augenfällig wie in den ersten 
anderthalb Jahren des zweiten Brandt-Scheel-Kabinetts. Sons­
tige Rückschläge infolge der Erdölkrise, Spannungen mit den 
USA und innerhalb der EG kamen hinzu und warfen die wei­
tere Frage auf, ob denn diese Regierung überhaupt über Kon­
zepte für die Behebung plötzlich auftauchender Schwierigkei­
ten verfüge. 

Man hat gesagt, daß die von den Meinungsforschungsinsti­
tuten seit etwa Mitte 197 3 festgestellte Hinwendung immer 
breiterer Schichten wahlberechtigter Bundesbürger und auch 
der Jugend zu den Unionsparteien - der Trend wurde bei den 
Hamburger Senatswahlen eindrucksvoll bestätigt - nicht etwa 
auf irgendwelche Verdienste der CDU oder CSU zurückzufüh­
ren -sei, sondern auf die für die Regierungsarbeit keineswegs 
günstigen Zeitläufe (und dazu eventuell noch auf Reibungen 
und Unstimmigkeiten in der Koalition oder - hauptsächlich -
in der SPD). Aber das stellt eine sehr einseitige Interpretation 
dar. So hat sich doch z.B. die CDU eine neue Führungsspitze 
gegeben, die immerhin den Eindruck der Zuverlässigkeit und 
Aufrichtigkeit macht. Was aber die CSU anbelangt, so hat sie 
gerade auf dem Felde der Ostpolitik einen großen Erfolg er­
zielt, als sie das Land Bayern veranlaßte, die Verfassungskon­
formität des Grundvertrages nachprüfen zu lassen. Das Wort 
„Bayern für Deutschland" hat einen guten Klang erhalten. 
Und was die wirtschafts- und stabilitätspolitischen Fragen an­
belangt, so erinnert sich eben jetzt erst die Wählerschaft an die 
Warnungen und Mahnungen des früheren Finanzministers 
Franz-} osef Strauß und seines Kollegen im Wirtschaftsressort 

zur Zeit der großen Koalition, Prof. Karl Schiller (früher SPD, 
jetzt CDU). Was damals politisch nicht zu Buche schlug, jetzt 
zeigt es Wirkung. überall ist zu hören, die christdemokratische 
Opposition habe „eben doch recht gehabt"; und es stehe viel 
dafür, daß diejenigen, welche die Gefahren rechtzeitig aufge­
zeigt hätten, eben doch wohl am besten geeignet seien, für Ab­
hilfe zu sorgen. 

Aber es hat den Anschein, daß man im Regierungslager im­
mer noch nicht die Zeichen der Zeit erkannt hat. Statt ehr­
lich Bilanz zu ziehen und offen zuzugeben, daß Fehler ge­
macht worden sind, verkündet man mit einer geradezu unwahr­
scheinlichen Arroganz, an den vollbrachten Leistungen sei 
nichts zu beanstanden, sie seien nur nicht richtig „präsentiert" 
worden. Man bemerkt dazu gar nicht, daß man mit einer sol­
chen These dem doch so viel berufenen „mündigen Bürger" 
die Fähigkeit abspricht, zwischen Fakten und ihrer Darbie­
tung unterscheiden zu können. Dabei irrt man sich gründlich! 
Das Gewirr von halben und ganzen Dementis um die Ostpoli­
tik, die Fortsetzung der Politik des Verschweigens wichtiger 
Umstände dort, wo größte Offenheit am Platze wäre, die Ver­
lautbarung vager Zukunftsprognosen - an die kaum noch je­
mand glauben kann -, alles das trägt dazu bei, daß sich der 
Vertrauensschwund immer rascher fortsetzt. Die Zeit ist nicht 
mehr fern, in der eine große Mehrheit der 'Bundesbürger Re­
chenschaft fordern werden von denen, die sich anheischig 
machten, alles besser zu wissen und alles besser machen zu 
können als diejenigen, unter deren Leitung aus den Ruinen 
von 1945 bis zum Jahre 1969 ein prosperierendes, in der Welt 
geachtetes freies demokratisches Gemeinwesen geschaffen wor­
den war. - Peter Rutkowski -

Heimat und Freiheit 
Einige Gedanken zum „Fall Solschenizyn" 

Nachdem der Oberste Sowjet beschlossen hat, den russi­
schen Schriftsteller Alexander Solschenizyn aus seinem Vater­
land auszuweisen und ihm die Staatsbürgerschaft der UdSSR 
abzuerkennen, ist vor allem in der westlichen Welt die auch 
für die Beurteilung des Schicksals der deutschen Ostvertriebe­
nen entscheidende Frage erörtert worden, ob die von Moskau 
gegen den Nobelpreisträger für Literatur ergriffene Maßnahme 
unter moralischem Aspekt zu verurteilen sei - oder ob man es 
der Sowjetunion zugute halten müsse, daß sie davon abgesehen 
hat, den Verfasser des „Archiepl Gulag" wegen der Darstellung 
des unmneschlichen KZ-Systems in der Sowjetunion vor Ge­
richt zu stellen und ihn in ein Straflager in den Weiten Sibiri­
ens verbannen zu lassen. Darauf gibt es keine einfac!-.e Ant­
wort. Nur wenn man davon ausgeht, daß es in den Ländern, 
wo die Menschenrechte entweder überhaupt keine oder nur 
eine sehr bedingte Gültigkeit haben, eine ganze Skala des von 
Staatsorganen verhängten menschlichen Leides gibt, kann der 
Auffassung stattgegeben werden, daß Vertreibung von Men­
schen aus ihrer Heimat gegenüber der brutalen Gefährdung 
ihrer physischen und geistigen Existenz oder eines menschen­
würdigen Daseins das mindere Unrecht darstellt. 

Legt man den westlichen moralischen Standard zugrunde, 
so ist die Vertreibung Solschenizyns aus seiner Heimat ein ge-
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nau so schweres Verbrechen gegen die Menschlichkeit wie die 
Ma~senaustreibung ~er ostdeutschen Bevölkerung aus dem Lan­
de ihrer Vorfahren Jenseits von Oder oder Neisse und des Böh­
merwaldes. Auch darin ist kein Unterschied zwischen dem 
Schicksal der deutschen Heimatvertriebenen und dem des rus­
sischen Autors zu erblicken, daß jene in Gebiete „transferiert" 
wurden, die eine Bevölkerung mit der gleichen - deutschen -
Sprache aufwiesen, wohingegen dieser seinen Aufenthalt in 
einer für ihn fremdsprachigen Umgebung nehmen muß: Sol­
schenizyn befindet sich nunmehr im jenem von Gedankenfrei­
heit geprägten Kulturkreis, dem er - für sich selbst - bereits 
angehörte, als er noch in seiner Heimat arbeiten und wirken 
konnte. Schließlich verbindet auch das die deutschen Ostver­
triebenen mit Solschenizyn, daß sie - wie er bemüht sind, Hu­
manität im <?eiste des ostpreußischen Philosophen Immanuel 
Kant zum Siege zu verhelfen, der gefordert hat daß die Poli­
tik keinen Schritt tun dürfe, ohne vorher der aligemeinen Mo­
ral und Menschlichkeit gehuldigt zu haben. Sie wie er werden 
eben darob von ei!1er geflissentlichen Agitation verleumdet 
und verunglimpft. Die Ostdeutschen werden eben deshalb 
weil sie die Vertreibung aus der Heimat als Untat brandmar: 
ken, die unter keinen Umständen Mittel der Politik sein darf 
beschuldigt, sie seien „Revanchisten" und „Feinde der Ent~ 
spannung"; Solschenizyn aber wird des „Verrats am Sozialis­
mus" bezichtigt, weil er es gewagt hat, vor der Weltöffentlich­
keit offen die Wahrheit auszusprechen über unmenschliche Ver­
hältnisse unter einem Regime, das Ausübung von Macht über 
Menschen und Völker über alles setzt, was die Achtung der 
Menschenwürde gebietet. 

Freilich. nimmt _sich, wie gesagt, die Vertreibung von Men­
schen aus ihrer Heimat gegenüber den Leiden, die eine Gewalt­
herrsc~aft _Menschen _sonst zufügen ka~n, als geringeres übel 
aus. Wir wISsen um die Todesgefahr, die Landsleute in Mittel­
de_utschland auf sich nehmen, um das zu gewinnen, was ihnen 
mit Recht höchstes Gut ist: Die Freiheit. Und jedermann hier­
zulande sollte dafür Verständnis haben, daß Hunderttausende 
ostdeutscher Mitbürger oder von Menschen deutscher Her­
kunft in Polen und den Oder-Neisse-Gebieten, in der Sowjet­
union un? in anderen kommunistisch regierten Ländern alles 
tun, was ihnen nur möglich ist, um die Genehmigung zur Über­
siedlung in den freien Teil Deutschlands zu erreichen - und 
die von Tag zu Tag immer neue Hoffnung darauf setzen, daß 
ihnen dabei eben diese Bundesrepublik Deutschland mit den 
Mitteln de·r Kontakte des Auswärtigen Dienstes ebenso zu Hilfe 
kommt wie das Rote Kreuz. Aber es darf niemals vergessen 
werden, daß es eben nur Drangsal und schwere seelische oder 
auch materielle Not sind, die Menschen zwingen, die Heimat 
zu verlassen. Es ehrt Solschenizyn, daß er bereit war, sich selbst 
zum Opfer zu bringen, um in der Heimat verbleiben zu kön­
nen; aber solch unermessliche Opferbereitschaft kann nicht 
jedermann abverlangt werden. 

So ist es denn auch nur scheinbar ein innerer Widerspruch, 
daß einerseits Vertreibung aus der Heimat als schweres Un­
recht verurteilt wird, andererseits aber die Erteilung von Ge­
nehmigungen zum Verlassen der Heimat als.Gebot der Mensch­
lichkeit dringlich gefordert wird. 

Die UN-Charta der Menschenrechte hat mit gutem Grunde 
im selben Artikel postuliert, daß.jedermanl\,das Recht haben 
solle „sein Land zu verlassen und in dasselbe zurückzukehren". 
Gegen dieses gewissermaßen zweifach wirksame Menschenrecht 
auf Freizügigkeit wird durch jede Vertreibung aus der Heimat 
ebenso verstoßen wie dadurch, daß staatliche Gewalt es Men­
schen verwehrt, sich eine neue Heimat zu suchen. 

-(Dr. ErichJanke)-

,,Die Bilderrahmentafel, ein wertvolles Geschenk". 

die uns Hfd. Ruth Hoevel empfahl und iiber den HB zu 
beziehen sind (0,50 DM für 1 Exemplar in Briefmarken) er­
freuen sich wachsender Beliebtheit als bleibendes Erinne­
rungsgeschenk der Großeltern für die Enkelkinder. 
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Die Geister, die er rief ... 
Der Intendant des „Westdeutschen Rundfunks" Klaus von 

Bismarck, hat im evangelischen Pressedienst „Kirche
1

und Rund­
funk" darüber Klage geführt, daß Linksradikale seine Anstalt 
unterwandert hätten und nun über die Programme in Hörfunk 
und _Fernsehen eine „antiparlamentarische Systemveränderung" 
betrieben. Er erklärt, daß eine „schleichende Tendenz" zu be­
obachten sei, die Errichtung eines „totalitären Systems" unter 
gewaltsamer Beseitigung der parlamentarisch-demokratischen 
Ordnung zu propagieren. Auch die Ursache für diese bedenk­
lichen Erscheinu~gen zeigte er auf: Ein „freundlicher und im 
Gr~nde unpol~tischer Liberialismus" habe das Eindringen der 
radikal-revolutionären Elemente in das Kölner Funkhaus zu­
gelassen. Das erschien als eine §elbstanklage etwa nach dem 
Motto: „Die Geister, die ich gerufen habe, werde ich nicht 
mehr los." 

In der Tat kann man den amtierenden WDR-Intendanten 
nicht davon freisprechen, daß er selbst es gewesen ist, der nicht 
nur de~ Programmes d~s WDR sondern auch weitgehend der 
.ft.-.RD e1~e Tendenz verliehen hat, die keineswegs nur von löb­
lichen liberalen Auffassungen geprägt war. Schon seit Jahren 
werden Sendungen in Wort und Bild gebracht, mit denen zu­
weilen in Versionen, die den Anschein einer objektiven Dar­
st.ellung erwecken sollten - gegen Kräfte und Institutionen 
hierzulande agitiert wurde, die den freiheitlichen Rechtsstaat 
stützen und schützen und denen der im Grundgesetz veran­
ke~te Auftrag, für ~ie Wiederhers~ellung der staatlichen Ein­
heit Deutschlands einzutreten, kem leerer Wahn ist sondern 
die ih~ als täglich neu zu erfüllende Aufgabe betrach;en. Klaus 
~on ;8tsmarck entwickelte dabei eine perfekte Methode, sich 
Jeweils n~chträglich _bei denjenigen ~u entschuldigen, die von 
der massiven Negativ-Propaganda semes Massenmediums be­
sonders betroffen waren. So beispielsweise gegenüber der Bun­
deswehr, aber auch sonst, wie erst kürzlich wieder, als er sich 
von der Abschaffung der Nationalhymne distanzierte, die bis 
vor kurzem noch beim Abschluß des Sendeprogramms des 
WDR-Hörfunks gespielt wurde. Er verabsäumte es nur für 
Wied,~reinset.zung _d~s L~edes der Deutschen Sorge zu tr;gen, 
das immerhin „Em1gke1t und Recht und, Freiheit" für Land 
und Nation fordert. 

Keine Worte der Entschuldigung aber fand er für die zahl­
losen Polemiken, mit denen die Heimatvertriebenen in ARD­
Sendungen geradezu überschüttet wurden. Das erfolgte nicht 
nur in tendenziösen Kommentaren, sondern auch in der Weise, 
daß .. kabarettistische" Darbietungen gebracht wurden, in de­
nen kaum jemals eine üble Persiflage fehlte. Dazu kam eine lan­
ge Reihe von Fernseh-Filmen speziell über die Oder-Neisse­
Gebiete, in denen Parolen der polnischen Annexionspropagan­
da - für das westdeutsche Publikum zurechtgeschneidert -
zur Geltung gebracht wurden. 

So kann man es eben diesem Intendanten nicht abnehmen, 
daß er es ehrlich meint, wenn er nun plötzlich ein Klagelied 
über seine ach so linksradikalen Mitarbeiter anstimmt. Eher 
dürfte es sich darum handeln, daß er im Hinblick auf die sich 
immer deutlicher abzeichnende Änderung der öffentlichen 
~einung zu politischen Fragen bemüht ist, in der Opposition 
Jene Sympathien wiederzugewinnen, die ihn zu seinem Inten­
dantensessel verholfen haben, als die CDU noch glaubte, ihm 
Vertrauen schenken zu können. -(Peter Ritkowski)-

Neue Anschrift für HOK Pommern/Lübeck 
Wie Hfd. Paul Ladwig meldet, ist die Heimatortskarte. 

Pommern, seit undenklichen Zeiten in Lübeck Fackenburger 
Allee 31, in einem Kasernenaltbau nun in die frühere Meesen­
kaserne nach 24 Lübeck, Meesenring 13, umgezogen. Die nem 
Telefon-Nr. ist 0451/62 l3 88. Der Kasernenkomplex in der 
Fackenburger Allee soll abgerissen werden. Hier plant die Bun­
despost ein großes Dienstgebäude, ein Millionenobjekt. 

-- - - -- - . . - . ---
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Gespräch mit Freunden aus der Heimat 
Mit der geplanten Errichtung ständiger Vertretungen zwi­

schen Bonn und Pankow ist das eigenartige Wort von der 
„deutsch-deutschen Grenze" wieder aufgetaucht. Es bedeutet 
doch, daß es ein Unterschied ist, wenn zwei Fremdstaaten 
gegenseitige Grenzen haben und, wie im vorliegenden Falle, 
die beiden deutschen Teilstaaten. über ihnen beiden schwebt 
noch immer der Begriff von Gesamtdeutschland. Die gemein­
samen verwandtschaftlichen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Beziehungen sind eben einfach nicht wegzudenken, neuer­
dings auch die zwischen den Sportlern auf beiden Seiten. 

Nicht nur die politische Opposition, sondern auch viele an­
dere Deutsche außerhalb derselben befürchten eben, wenn die 
Vertreter von drüben beim Bundespräsidenten akkreditiert 
werden, wir uns wie auch andere ausländische Staaten gegen­
überstehen. Dies sollte doch nicht sein und würde eher eine 
Vertiefung des Grenzgrabens zwischen West- und Ostdeutsch­
land bedeuten. Es wäre also das Gegenteil von der erhofften 
Entspannung. 

+ 

Ob es unseren Landsleuten wohl bewuß t ist, daß die jet­
zige Zugehörigkeit unseres Heimatkreises zum Landkreis Osna­
brück auch beinhaltet, daß wir uns dam it in einem Kurdreieck 
Bad Essen - Bad Rothenfelde - Ba: Iburg befinden? Und 
wem. erst das Heimathaus in Bad R .henfelde steht, ist damit 
gleichzeitig ein neuer Stützpunkt 1lir unseren Heimatkreis ge­
geben. Man kann dann also im Patcnkreis auch unsere Gesund­
heit auffrischen. Bad Essen hat bald ein neues Kurmittelhaus, 
Bad Rothenfelde hat ein großes Gradierwerk und Bad Iburg 
ist sogar ein anerkanntes Kneippbad, sodaß man von dort ein 
paar Pfunde erleichtert heimkehren kann. Es ist also das An­
genehme mit dem Nützlichen zu verbinden. 

Am weitesten hergekommen ist bei unserem Posteingang 
wieder ein Gruß von unserem Weltreisenden Dr. Alois Gerth, 
diesmal aus Indien mit dem Bild einer Pagode Madras. Er 
schrieb dazu, daß ihn dieses große und reiche Land wirklich 
beeindruckt hat, wenn es auch noch viel zu tun gäbe. Manche 
Arbeitsmethode im Landbau erinnern noch an Deutschlands 
Landwirtschaft, als noch genügend Arbeitskräfte zur Verfü­
gung standen. 

Ein telefonischer Anruf freute uns besonders: er kam von 
unserem Leim. Paul Ladwig, der uns mitteilte, daß er wieder 
aus dem Krankenhaus entlassen ist. Weiter gute Besserung! 

Da es in Deutschland während dieses Jahres keinen richti­
gen Schneewinter gegeben hat, hat es unseren Deutsch Kroner 
Ldm. Paul Heinze mit seiner Frau in den Wintersportplatz Da­
vos getrieben. 

Näheres hörten wir über den 2. Geschäftsführer der Bau­
und Betriebsgesellschaft Deutsch Krone & Co. KG. Es ist der 
aus der Osnabrücker Gegend stammende Kaufmann Heinz 
Obermeyer, Schwiegersohn des verst. Kaufmanns Lenius, frü­
her Deutsch Krone (Schloßmühlenstr. 20); 0. wohnt jetzt 
4501 Hagen (Teutoburger Wald). 

Für beste Heimatgrüße danke ich den Delegierten des 
Deutsch Kroner Kreistages in Bad Essen. Die Unterschriften: 
Albin Garske, Johannes Goeck u. Frau, Paul Stelter, Alois 
Manthey , Hans Kluck, Käthe Domke, Dr. Gramse u. Frau, Dr. 
Sichtermann und Hueske. Als ich dies las, glaubte ich die gan­
ze Anwesenheitsliste vor mir zu haben. 

Die bei uns erfragte Anschrift unseres Deutsch Kroner Ldm. 
Herbert Dreger lautet: 84 Regensburg, Brahmsstr. 48, 1. Er 
war auf aer Gruppenaufnahme zu sehen, die vor 2 Jahren in 
Köln gemacht wurde und im August 1972 im HB erschien. 

Hfd. Johannes Kluck (2851 Wehdel, Am Anger 3), dessen 
Besuchsreise mit der Mutter nach Hamburg und Kiel wir be­
reits im Februar-HB meldeten, berichtet: „Am Sonnabend er­
freute ich die Geschwister Geske (Neu Lebehnke, Wisulker 
Weg) in Hmb.-Wilhelmsburg, Georg-Wilhelm-Str. 112 mit Di­
as und Bildern der Heimat Lebehnke 1973. Am Nachmittag 

trafen wir dann bei Bruno Klawunn, 23 Kiel, Krummbogen 37, 
ein, noch die Schwester Helene, weiter Thekla Kluck geb. Wil­
de und Fritz Triebs, und am Montag überraschten wir Leo 
Pufahl u. Fr. Therese im Königsweg 65. Für Leo P„ jetzt 85 
Jahre, war das Sehen der Heimat im Bild mehr als nur Freude. 
Er konnte das ganze Glück noch gar nicht begreifen. Gegen 
17 Uhr holte uns Bruno Klawunn wieder ab, und wir erlebten 
eine erneute Überraschung. Horst Wudtke u Frau waren der 
drei tollen Tage enteilt und baten, aus Aachen kommend, um 
Einlaß. Ein Staunen beim Anblick der Bilder der Heimat ent­
rann auch ihren Lippen. Die Zeit für einen Besuch in Schön­
kirchen war einfacl;i. nicht drin. 

Von Horst Wudtke erfuhr ich, daß Hfd. Fr. Lapatz (Sand­
berg) blind ist und in der Nähe von Donaueschingen wohnt, 
wo der Gatte Bernhard verstorben ist. Da Hfd. Triebs uns all 
seine Aufnahmen, die er noch vor dem Kriege in Lebehnke ge­
macht hat, zur Verfügung stellte, besitzen wir jetzt in der Do­
kumentation alle Erinnerungen von 1930 - 1973 und glauben, 
daß sich jetzt alljährlich alle Erinnerungen festhalten lassen, 
unsere Heimat aber in ihrem Kern keine Veränderungen auf­
weisen wird." 

Unser Mk. Friedländer Hfd. Hermann Grass in 32 Hildes­
heim, Neue Str. 24, dankt mit einer Postkartenansicht für die 
Glückwünsche zu seinem 83. Geburtstag am 4.2. mit herzli­
chen Grüßen und unterstreicht seinen Gesundheitszustand mit 
den Zeilen: „Mache noch bei jedem Wetter jeden Tag meine 
Wanderungen und fühle mich dabei wohl. Dafür habe ich schon 
den „16. doppelten Goldenen Schuh" bekommen. 

Der Tod des Gatten veranlaßte Hfd. Ursula Weber geb. 
Reinecke (Tochter des Mittelschullehrers Heinrich R„ Mk. 
Friedland) in 7015 Korntal, Brüder Grimm-Weg 10, mit dem 
Dank für die vielen Grüße und Beileidsschreiben sich der Hei­
mat zu erinnern und den HB zu bestellen. „So oft hatten wir 
uns vorgenommen, einmal bei einem Heimatkreistreffen dabei 
zu sein. Nun ist daraus nichts geworden. Mein Mann, Ing. bei 
Standard Elektrik-Lorenz SEL mit dem Gebiet Warnanlagen­
Katastrophenschutz, hatte viel mit den OPD-Fernmeldeämtern 
und dem Bundesamt für zivilen Bevölkerungsschutz in Bonn 
zu tup. So war er viel unterwegs, und ich begleitete ihn oft. Wir 
hätten noch viele gemeinsame Jahre gebraucht." 

Mit diesem Foto vom Heideausflug der Kreisgruppe Hanno­
ver nach Hösseringen b. Celle im Sommer 197 3 leiten wir zu 
den Schneidemühlern über. 

Hier meldet Hfd. Rudolf Ewert (2 Hamburg 65, Saseler 
Chaussee 255) zum Foto im Januar-HB mit den Soldaten auf 
dem Bahnsteig doch einen noch Lebenden: „Dies war die 2. 
Komp. I.R. 149, in der mein Vetter Hermann Ewert damah 
Uffz. war. Er lebt, 83 Jahre alt und Schwerbeschädigter aus 
dem 1. Weltkrieg in 3111 Hösseringen üb. Uelzen und ist noch 
sehr rege." 

Hfd. Gisela Mühlmann geb. Krickau (318 Wolfsburg, Wind­
thorslstr. 2) ergänzt zum Foto im März-HB - Kollegium Ly­
zeum -: „Zur Aufzählung der Lehrkräfte möchte ich bemer­
ken, daß der Name Stud.Ass. Scheffner meiner Ansicht nach 
nicht stimmt. Es muß Stud.Ass. Sprenger heißen. Daneben 
steht Stud.Ass. Lucia Grothe - mit ? bezeichnet -. Sie war 
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meine Lieblingslehrerin, und daher weiß ich noch ihre genauen 
Personalien: Lucia Grothe geb. Bucha, geb. 9.6.95 in Jena. 
- Leider rote Karteikarte mit Walter Grothe, Wissenschaftler 
(Berliner Str. 16), sicher der Gatte. Wer weißt die Anschrift 
oder kann bei Freunden in Jena einmal nachforschen? 

Hfd. Helene Busch verdanken wir die Verbindung mit Farn. 
Emil Nalleweg (Forsthaus Brodden/Schönfeld in 6983 Kreuz­
wertheim, Kreuzbergstr. 19, und der Tochterfarn. Elli Stelter 
in 87 5 Aschaffenburg, Schergstr. 11 ), die sofort den HB be­
stellte und sich' freute, im Februar-HB endlich einmal etwas 
von der alten Heimat zu hören. 

Auch Hfd. Waltraut Schroeder geb. Nehring (Milchstr. 27 
und Berlin) grüßt mit herzlichem Dank für die Gestaltung des 
HB aus 239 Flensburg-Mürwik, Mürwiker Str. 72: „Es ist immer 
viel Interessantes für mich dabei. Besonders nett fand ich im 
letzten HB das Bild vom Kollegium der Kais. Aug.-Vikt.-Schu­
le und desgleichen den Bericht über Fr. Ide." 

Das Archiv bereicherte Hfd. Hellmuth Kühn (678 Pirma­
sens, Curvenstr. 8) mit einem Kartenstich einer Europakarte 
aus dem Mittelalter. -

Auch Hfd . Elisabeth Raddatz geb. Wunder wollte mir mit 
der Zustellung des Kalenders „Pommern im Bild - 197 4" eine 
Freude machen und ich bedanke mich hier noch einmal, muß 
aber erneut feststellen, daß der Gestalter des Kalenders - wie 
schon gewohnt - auch in diesem Jahre die ehemaligen Grenz­
markkreise mehr als stiefmütterlich behandelte. Zur 1. März­
hälfte steht das Foto, das unser Hfd. unvergessen ist und bleibt, 
das Freiherr-vom-Stein-Gymnasium. - Wie unsere pommer­
schen Hfd. „Ihren Muß-Pommern-Teil" kennen, bewies - lei­
der kein Aprilscherz - die Anfrage eines pommerschen Ldm. 
zum Foto des Landeshauses, das kürzlich in der PZ erschien. 
Ihn verwies unser Ldm. dort in der Redaktion, statt seinen 
Chef zu fragen, an mich, da er das Gebäude nicht kannte. 

Hfd. Marie Prigann (Flatower Str. 8) in 3252 Bad Münder 8, 
Haus Nr. 35, dankte für die Wappenkarte mit dem Hinweis: 
„Dieses hat mein Mann in seinem Grabmal; es ist dit'· Zierde 
des ganzen Dorffriedhofes in Flegessen, etwa 2 km von hier." 

Fast gleichlautend mit Bad Hersfeld ist die Grußkarte unse­
res Hfd. Dr. Gerth aus Indien. Eine weitere Ansichtskarte mit 
Grüßen aus dem Hotzenwald, dem südlichen Hoch-Schwarz­
wald, eine wirklich herrliche Landschaft, ging von Farn. Heri­
bert/Felizitas Aust ein. 

Hfd. Amanda Schurdel geb. Klöhn (Königstr. 66 u. Acker­
str. 12) b~ichtet, daß Hfd. Margarete Herchel (Spedition, 
Ackerstr.) in X 23 Stralsund, Arnold-Zweig-Str. 24 verzog und 
die Tochter Ingeborg sich nach einem Daumenbruch trotz 
Kurzwellenbehandlung immer noch mit einer geschwollenen 
Hand quält. Wir können nur gute Besserung wünschen und 
schließen in diesen Wunsch alle Hfd. mit Alters- und Krank­
heitsbeschwerden ein. Gerade das Frühjahrswetter mit seinen 
stark schwankenden Temperaturen birgt Gefahren für alle und 
mahnt zur Vorsicht. 

Htd. Lore ::icharf (Berlin) dankte für den nicht erhaltenen 
November-HB mit dem Vergleich der Ostgebiete, die sie „wenn 
auch schwarz-weiß, durch die Erläuterungen besonders ein­
drucksvoll" fand. „Die Wenigsten werden wissen, daß die ver­
schenkten Ostgebiete so groß sind, wie die Schweiz, Holland, 
Belgien und Hessen zusammen. Diese Zusammenhänge kann 
man gar. nicht .genug verbrei~en. So da.rgestellt, ~üssen si.~ au~h 
auf Gleichgültige und Unwissende wirken. Kem Pole hatte m 
unserer Situation, in der die Grenzziehung laut Vereinbarung 
der Alliierten einem Friedensvertrag vorbehalten war, auch nur 
einen qm seines Vaterlandes hergegeben; sie werden uns ent­
sprechend einschätzen." 

Zum Schluß liegen uns 3 Dinge besonders am Herzen: Dank 
der völlig unsicheren und problematischen politischen und 
wirtschaftlichen Situation ist ein erfreulicher Trend in der 
Wählerschaft und ein wachsendes Interesse und Verantwor­
tungsbewußtsein unter den Hfd. und auch den angeheirateten 
westdeutschen Partnern zu bemerken. Es gilt aus der Lethar-
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gie, der Teilnahmslosigkeit aufzuwachen; denn nichts ist ver­
loren, was wir nicht verloren geben. 

2. muß ich in diesem Zusammenhang feststellen, d~ immer 
noch die meisten Hfd. vergessen, daß unser Ringen um unsere 
Heimat nicht von heute auf morgen entschieden wird und, daß 
es daher wichtig ist, auch die Kinder und Kindeskinder in die­
sen Kampf um die Heimat mit einzubeziehen; denn sie nur 
können das Banner der Freiheit und Selbstbestimmung für uns 
weiter tragen, wenn uns der grüne Rasen bedeckt, und davor 
ist keiner sicher. Das aber bedingt engste Zusammenarbeit mit 
der Heimatkreisgemeinschaft, die Meldung aller Umzüge, Fa­
milienereignisse an die Meldeämter Ihrer Heimatkreise: für den 
Kreis Deutsch Kt•one an Albin Garske, 4509 Bad Essen, Ge­
orgsweg 25, und für Schneidemühl an Albert Strey, 2301 
Schönkirchen, Postfach 8. Immer wieder kommt Post mit Ver­
merk: „unb. verz." zurück, weil ·unsere Hfd. vergessen, den 
Wohnungswechsel zu melden. Der HB-Bezug garantiert nicht, 
daß die Anschrift auch den Kreisstellen bekannt ist. Dazu 
müßte eine zentrale Zusammenfassung vorhanden sein, und die 
ist ohne erhebliche Geldmittel nicht möglich. In diesem Zu­
sammenhang wirkt die letzte Meldung aus Bonn allarmierend 
und bedeutet, wie schon mehrfach in Ländern und Städten 
vorexerziert, daß für die Vertriebenenverbände und ihre An­
liegen keine Mittel mehr von Regierungsseite zur Verfügung 
gestellt werden. 

3. Das ist das letzte Anliegen für das bevorstehende Bundes­
treffen der Pommern in Kiel. (Siehe Aufruf an anderer Stelle). 
Es muß für jeden selbstverständlich sein, an. diesen Tagen mit 
sein Bekenntnis zur und für die Heimat abzulegen. Wer es aber 
aus finanziellen und gesundheitlichen Gründen nicht ermög­
lichen kann, der sollte wenigstens seine finanzielle Unterstüt­
zung diesem Bekenntnis zur Heimat nicht versagen; denn die 
Pommersche Landsmannschaft muß auch hier alles alleine tra­
gen und ist auf den Verkaufserlös der Plaketten angewiesen, 
die dazu eine schöne Erinnerung mit dem Wappen des Pom­
mern-Greif auf der einen und der Karte von Pommern auf der 
andern sind. Jedes 5-Mark-Stück hilft mit! Zu erwerben ist die 
Plakette bei Ihrer Landsmannschaft oder direkt bei Albert 
Strey. Wir können nur wünschen, frohe Ostertage gehabt zu 
haben und grüßen mit „Auf Wiedersehen im Mai in Kiel"! 

Eure Otto Kniese und Albert Strey 

Eine Mädchenklasse der IV. Gern. Schule 1931 mit Rektor 
Niewisch am Waldrand in Albertsruh am Plötzensee (Magda­
lena Spengler, 4 D-dorf 12, Kamper Weg 189) 

•••••••••••••••••••••••••••• 
Gebt rechtzeitig Erinnerungsstücke an die Heimatarchive, 
ehe sie nach Eurem Tode in die Mülltonne wandern! ! 

•••••••••••••••••••••••••••• 
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Deutsch Kroner Kreistag tagte In Bad Essen 
Bundestreffen 1975 vom 10.-11. Mai. Appartement-Heimathaus in Bad Rothenfelde 

stand im Mittelpu~kt. 900-Jahr-Feier der Patengemeinde 1975 

Während das Heimatkreisbundestreffen nur alle zwei Jahre 
(ungerade Zahlen, weil in den geraden die Bundestreffen aller 
Pommern - diesmal wieder in Kiel vom 25. - 26. Mai 1974 - ) 
stattfinden, tagte der Heimatkreistag des Kreises Deutsch Kro­
ne auch 197 4 erneut in der Patengemeinde Bad Essen und 
legte die Planung für 197 4/7 5 fest. Das Bundestreffen 197 5 
soH am 10. und 11. Mai durchgeführt werden. Im gleichen 
Jahr kann die Patengemeinde Bad Essen das 900jährige Be­
stehen festlich begehen. 

Der „Schafstall'', Bad Essen 

Heimatkreisvorsitzender Dr. Gramse konnte die Delegierten 
fast vollzählig begrüßen, dazu von Patenseitt Gemeindedirek­
tor Wilker, stellv. Bürgermeister Gräger und Ortsbürgermeister 
Düffelmeyer. 

Im Mittelpunkt der Beratungen stand der Bau des Deutsch 
Kroner Heirflathauses, das - wie bekannt - in Bad Rothenfel­
de, zum Landkreis Osnabrück gehörig, an der Strecke Beile­
feld - Osnabrück entstehen soll. Zu diesem Vorhaben bemerk­
te Ldm. Dr. Sichtermann, daß dasselbe ursprünglich auf dem 
Gelände unseres Heimathauses in Bad Essen erstehen sollte. 
Dieser Plan scheiterte aber an den unerfüllbaren Forderungen 
seitens der Gemeinde. Darauf bot sich unter günstigeren Be­
dingungen das jetzt verfolgte gleiche Objekt in Bad Rothenfel­
de. Die für die Durchführung dieses ca. 5 Millionen-Objekts er­
forderliche Baugesellschaft (GmbH & Co. K.G.) ist gegründet 
und ins Vereinsregister eingetragen worden. 

über die technische Konzeption dieses Bauvorhabens gab 
Ldm. Obermeyer eingehend Auskunft. Das aufgrund eines 
Wettbewerbs gewählte Projekt mit 172 Appartements wird in 
einer günstigen Lage zu einem Festpreis erbaut und soll in 
einem Jahr fertiggestellt sein. Mit den Vorbereitungen für die 
Mitte April d.J. vorgesehene Grundsteinlegung wurde Ldm. 
Alois Manthey betraut. Die Baufirma stellte dazu die Einrich­
tung ein·es Musterzimmers in Aussicht. 

Infolge Abänderung des früheren Bauplanes schlug Dr. 
Gramse vor, das in Bad Essen liegende eigene Baugrundstück 
bei günstiger Gelegenheit zu verkaufen·. Aus diesem Grund soll 
es von der genannten KG an den Verein Deutsch Kroner Hei­
mathaus e.V. in Bad Essen zurückgegeben werden. Es wurde 
beschlossen, mit Hilfe unseres Bausparvertrags in Bad Rothen­
felde 5 Appartements für den Heimatkreis selbst zu erwerben, 
um hierdurch Kurfreiplätze für unsere Landsleute zu schaffen. 
All' diese Anträge wurden einstimmig angenommen. 

Wieder sollen auch in diesem Jahr (vom 19.6. - 3.7 .74) 5 
hilfsbedürftige Landsleute aus unserem Heimatkreis in Bad 
Essen Kurfreiplätze erhalten. Von der Patengemeinde sicherte 
Gemeindedirektor Wilker 2 weitere Freiplätze zu. 

Jugendreferent Alois Manthey berichtete über das letzt­
jährige Jugendlagel' in Bad Essen und über die gemeinsame 
Studienfahrt nach Deutsch Krone und Schneidemühl. Weitere 
gleiche Fahrten sollen auch in diesem Jahr folgen. Geplant ist 
außerdem für 197 5 die Durchführung eines Jugendlagers in 
Bad Essen. 

über den erfolgreichen Abschluß der letztjährigen Paketak­
tion für hilfsbedürftige Landsleute berichtete Frau U. Gramse. 
Einstimmig wurde beschlossen, diese Aktion auch weiter fort­
zusetzen. Wie bekannt gegeben wurde, findet das nächste 
Pommern-Treffen am 25. und 26 . Mai 1974 in Kiel statt. 

Die Versammlung wählte als neuen Schriftführer einstim­
mig den Tützer Ldm. Paul Steher (Hannover), da Ldm. Albin 
Garske die Nachfolge von Ldm. Paul Ladwig als Heimatkreis­
bearbeiter abgetreten hat. 

Zu Beginn der Sitzung waren die verschiedenen Kassenbe­
richte gegeben worden. Die Prüfung für die Kasse des Heimat­
kreises wurde von den Landsleuten Klatt und Steher abge­
nommen; es wurde einstimmig Entlastung erteilt. Der Kassen­
bericht des Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief, 
erstellt vom Kassenverwalter Erdmann (Hannover), wurde von 
Ldm. Hueske verlesen, wobei ebenfalls Entlastung erfolgte . 
Der Bericht über die Kasse des Vereins Deutsch Kroner Hei­
mathaus e.V. vom 12.4.73 - 10.1.74 wurde von Ldm. Goed. 
vorgetragen und von den Landsleuten Hueske und Dr. Sich­
termann geprüft. Auch hier erfolgte einstimmig Entlastung. 

Diese Luftaufnahme von Bad Essen in den SOer Jahren zeigt 
die schöne Lage der Deutsch Kroner Patengemeinde (Aenny 
Albrecht und Kollgein Wolff machten hier damals Ferien) 

Auch der Gemeinderat von Bad Essen beschäftigte sich in­
zwischen mit der veränderten Lage des Deutsch Kroner Hei­
mathauses. Der Vors. der dortigen CDU-Fraktion sagte dazu 
u.a.: „Der Betriebsverlust der Kurbetriebe sollte dem Gemein­
derat alle Veranlassung geben, schleunigst zu überlegen, was 
nun auf die Grundstücke an Stelle des leider nicht Clurchge­
führten Deutsch Kroner Projektes gesetzt wird. Durch den Bau 
des Kurmittelhauses könnten die Belastungen noch größer 
werden, wenn die Ausnutzung nicht im ·entsprechenden Maße 
gegeben sein wird, und daran ist, nach unserer Auffassung, 
ganz sicherlich auch das Scheitern des Deutsch Kroner Bau­
projektes mitschuldig, das jetzt in Bad Rothenfelde mit 172 
Appartements entsteht und voll finanziert ist." 
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Ortsbürgermeister Düffelmeyer wicos dann auf das Sole-Frei­
bad hin, das einen Überschuß abwerfe und auch auf das Sole­
Hallenbad, dessen Bilanz ebenfalls keine Verluste aufweise. Im 
übrigen habe er mit Dr. Gramse (Deutsch Krone) gesprochen 
und erfahren, daß bereits 144 Appartements vergeben waren 
„und davon nur fünf als Zweit- oder Alterssitz. Das ist doch 
wohl eine Zahl, die man bei der Größe des Projektes verkraf­
ten kann." Alle übrigen App. würden Bad Rothenfelde zur 
Verfügung gestellt. 

Auf der anderen Seite würdigt der „Bad Rothenfelder Ku­
rier - Mitteilungsblatt der Gemeinde und der Kurverwaltung" 
bereits in der Nr. 8 vom 22. Februar mit einem langen Zwei­
spalter das Bauvorhaben „auf dem etwa 11 000 qm großen 
Gelände zwischen dem Weidtmannshof und der Kurklinik Teu­
toburger Wald" der mit dem Hinweis schließt: „Die Gemeinde 
steht dem Objekt sehr aufgeschlossen gegenüber. Beobachtun­
gen in anderen Bädern und die Nachfrage im Ort lassen erwar­
ten, daß gerade Ferienwohnungen dieser Art eine steigende 
Beliebtheit aufweisen. Da Ferienwohnungen in Bad Rothen­
felde bisher sehr rar waren, wird das Appartementshaus eine 
Angebotslücke schließen ... . " 

Fragen der Ausgestaltung des Heimathauses 

Zwei der Hauptförderer des Deutsch Kroner Heimathausge­
dankens, besonders auf bautechnischem und kaufmännischem 
Gebiet, sind Herr Obermeyer und Herr Piehl, 2057 Reinbek, 
Sophienstr. 13, der uns Näheres über die Ausgestaltung des 
Hochhauses schreibt 

Danach soll die Grundsteinlegung im April d.J. erfolgen, 
wobei traditionsgemäß eine Kupferrolle eingemauert wird, die 
Ldm. Alois Manthey stiftet. Unsere Hfd. haben uns finanz­
technisch ein so großes Vertrauen geschenkt, daß wir die Ap­
partements für einen sehr günstigen Preis herstellen können. 
Wenn es den natürlichen Weg gegangen wäre (Planen, Finan­
zieren, Verkaufen), dann hätte das Appartement - wie heute 
laufend angeboten - DM 20.000,- mehr gekostet. Es bleibt 
nur zu hoffen, daß alle Interessenten bei ihren Zusagen blei­
ben. sonst muß die Bank weitn einspringen. 

Unser Appartementwohnhaus ist in jeder Hinsicht variabel 
gedacht. So kann alles daraus gemacht werden, weil wir ein 
Schwimmbad, eine Sauna, Fitnessräume, Tischtennisräume, 
Fernsehr'\um, Kongressräume und eine Kneippvorrichtung mit 
Massageräumen haben werden, dazu Abstellplätze für die Au­
tos. Zusätzlich ist es gelungen, Sonnenbalkons zu schaffen, 
sodaß auch für die Gesundheit gesorgt ist. 

Für weitere Innenausgestaltung sowie die der Parkanlagen 
(ca. 13 000 qm Park), wären wir dankbar, wenn unsere Hei­
matfreunde mit Vorschlägen helfen würden. Und dies nicht 
nur auf dem Papier, sondern auch tatkräftig, denn ab März 
197 5 sollen schon ein Teil der Wohneinheiten verfügbar sein, 
sodaß deren Inhaber mit bei der Gestaltung des Parks (es ist an 
Blumengrotten und dergl. gedacht) helfen können. 

Dann sind noch weitere wirtschaftliche Fragen zu klären, 
ob evtl. Bettwäsche gestellt werden soff, ob die Zimmer täg­
lich gesäubert werden sollen und ob evtl. ein preiswertes Mit­
tagessen gewünscht wird, damit die Hausfrau auch Entlastung 
in den Ferien findet. Dadurch wäre ebenfalls die Existenz der 
Gaststätte gesichert. Auch können Kuren durchgeführt wer­
den, wozu die Krankenkassen beitragen. Darüber mehr später. 
Auch ist die Innenausgestaltung noch zu beraten, ob mit einer 
Schrankwand mit Schrankbett, oder wie man es sich gedacht 
hat. 

Für die Bezeichnung der einzelnen Etagen schwebt vor, da­
für Heimatnamen zu verwenden , wie Deutsch Krone, Jastrow 
usw., dazu sollte an jeder Tür das Deutsch Kroner Kreiswap­
pen angebracht werden und darunter der Name der Ortschaft 
stehen , aus der der Appartementbesitzer kommt. Wenn uns 
der eine oder andere Heimatfreund auch hier helfen würde, 
wären wir dankbar. 
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* Ein weiterer Vorschlag wäre, unseren Hfd. auch schon * 
* mit DM 1.000,- Gelegenheit zu geben, Mitbesitzer des * 
* Hauses zu werden. Durch Zufall sind 2 Appartements * 
* noch nicht vergeben, sondern stehen dem Heimatkreis * 
* zur Verfügung. Wenn 50 Hfd . jeweils DM 1.000,- ein- * 
* zahlen, so erhalten sie ein komplettes Appartement und * 
* können dafür jährlich 1 Woche dort wohnen oder aber -t, 
* aile 2 Jahre 2 Wochen. Auch hierüber bitten wir sich zu * 
* äußern. * 

Es ist und bleibt unser Bestreben, die innerheimatliche Ver­
bindung unserer Ldsl. zu festigen; sie sollen in dem in uneigen­
nütziger Gemeimschaftsarbeit erstellten Haus ihre Heimat se· 
hen; sie sollen sich in dem Haus wohl fühlen und stolz sein, 
was sie in der Gemeinschaft geschaffen haben. 

Alle Zuschriften an die obige Adresse erbeten. - Max Piehl-

* Das Versprechen, das den Schneidemühlern beim Bun- * 
* destreffen 1973 in Cuxhaven unser OB Werner Kam- * 
* man gab, hat die Patenstadt 100%ig eingelöst. Noch in * 
* diesem Jahr werden alle unsere Archivstücke (Bücher, * 
* Fotos, Karten etc) , die wir in den Jahren bisher sammeln * 
* .konnten in der obersten Etage dieses Prachtbaues, im * 
* Rathaus des Ortsteils Altenbruch un&ergebracht und von * 
* einer Schneidemühler Familie, die gleichzeitig Hausver- * 
* waltung des Gebäudes übernimmt, betreut. Ob wir, liebe * 
* Schneidemühler, die Einrichtung noch in dieser Saison -(i 
* schaffen, hängt nun vom Bauamt in Cuxhaven und den * 
* einzusetzenden Handwerkern ab. * 
* Viel Arbeit aber können wir selbst erledigen, wenn sich * 
~ junge Handwerk~r ('.-1-aler, Tischler, Maurer und U~.ge- * 

* lernte) melden, die hier aus dem Raum und aus der Nahe * 
* mit Hand anlegen wollen. * 

* * * Für 5,- DM sind Sie dabei! * 
~ * * Das bleibt aber trotzdem bestehen ; denn nach wie vor * 
* ist der Heimatkreis bemüht, direkt in der Patenstadt im * 
* Zentrum oder in Döse, Duhnen, Sahlenburg ein Haus zu * 
* erwerben, um hier Unterkunftsmöglichkeiten für Schnei- * 
* demühler und damit eine Zentrale zu schaffen . * 
* Mit dem Dank an alle Spender verbinde ich die Bitte an * 
* jeden, weiter durch Spenden oder zinslose Darlehen, die * 
* als Anteile Mitbenutzung garantieren und unverlorene * 
* Anlagen sind, uns zur Verwirklichung zu helfen. * 
* Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit des Vereins * 
* Schneidemühler Heimathaus e.V . in Cuxhaven" läuft ; * 
* aber der Behördenweg ist dornig und der §-Wald , der * 
* dab ei zu beachten ist , groß. Ich unterrichte hier weiter. * 

**************************** 

Denk daran, daß es von Dir und Deiner Ausstrahlung abhängt, 
ob „Deutschland" erstrebenswert bleibt und die Erklärungen 
des Bundestages und Bundesverfassungsgerichtes zu den Ver­
trägen die Richtschnur jeder Bundesregierung bleiben! 
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Das Kruzifix im Walde von Königsblick mag uns an die Oster­
zeit erinnern (Maria Böhle) 

Erkennen wir - die österliche Melodie? 

Ist es uns nicht ein paarmal zu gegangen, daß der Zug be­
reits auf uns als Nachzügler wartete . . . Man nahm herzlich 
Abschied von lieben Menschen - evtl. 'Tl it oder ohne Rührung. 
Man war zu müde, hierüber länger nac ' 7.udenken und man legte 
solche Begebenheiten nicht auf die J oldwaage. - Erwähnens­
wert sind sie aber doch! 

Anfang 1945 setzten wir uns in Marsch - in Richtung Ha­
gen - Wuppertal. Die Vorhut sollte eine Nacht in der Nähe 
der elterlichen Wohnung unseres Reg.- Adjutanten bleiben. 
Eine nette Familie lud mich zum Abendbrot ein. Doch mußte 
ich - wie so oft - absagen. Wir mußten unverzüglic!1 weiter .. 
und uns auf allerlei Kämpfe gefaßt machen. (Befehl a:is dem 
Dunkel!) - Und dennoch wurde überall Ostern gefeiert, so 
auch im Rheinland. Allerdings saßen wir Karfreitag im Keller. . 

Wie zufällig traf ich den Pfarrer am Karsamstag morgens in 
der Kirche, wo er das Auferstehungsamt feierte, im Gegensatz 
zu heute, wo man es abends begeht. Es war zu überraschend 
gekommen, sonst wäre ich auf die Orgel gegangen, um das 
„Hoch preise·, meine Seele, den Herrn" zu intonieren; denn 
wir waren diese Nacht vor Angriffen verschont geblieben. So 
stand ich in der Seitennische der fast leeren Kirche und erbau­
te mich am Gottesdienst bis zum österlichen „Ite missa est, 
alleluja" . -

An diese Begebenheit mußte ich mich rückschauend auf 
die Passionstage in den 30er Jahren erinnern. Hier waren es 
viele, die während der kirchlichen Anlässe in Andacht versun­
ken waren. Die Kirchen waren alle gefüllt; denken wir nur an 
die ,Johannes- bzw. Matthäuspassion von J.S. Bach, die in der 
ev. Johanneskirche aufgeführt wurden. - Da wurde eine Hö­
rergemeinde seelisch bis zum dramatischen Geschehen auf Gol­
gotha hingeführt. -.-

Die Stille des Karfreitags brachte uns seelischen Gewinn. 
Und wenn dann am Karsamstag in feierlicher Prozession das 
Licht in die Kirchen getragen wurde, wußten alle, daß mit 
dem symbolischen „Lumen Christi" der auferstandene Chris­
tus uns begegnete ... der einmal die trostreichen Worte spraoh: 
„Ihr habt zwar Angst in der Welt; doch seid getrost, ich habe 
die Welt überwunden!" - - -

Und am Ostersonntag strahlte die Sonne noch heller als 
tags zuvor. - Die Natur jubelte auf zu Ehren des auferstande­
nen Heilands! - Und mit ihr unsere Herzen! -

Erkennen wir die Melodie auch heute noch, die unser gan-
zes Leben begleitet, auch im Jahre 197 4 ! -Bruno Liebsch-

Abschied von der „Eule" aus Schneidemühl 

In Ergänzung zu seinem Bericht im Dez.-HB schreibt uns 
Hauptlokf. Paul Raguse . (2211 Münster-Dorf, Müh~enstr. 12): 
„Diese Eule entdeckte ich 194 7 auf dem Bhf. Luneburg als 
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Bahnpolizist, schaute sie mir erstaunt an und entdeckte an 
ihrem Längsträger die Schrift „Heimatbahnhof Schneidemühl". 

In der Folgezeit sah ich sie sehr oft, als ich mit der Dampf­
lok meine Züge fuhr. Immer zpg ich grüßend den Hut und ließ 
ein lautes Pfeifensignal als Grußzeichen ertönen. Der jeweilige 
Triebwagenführer wußte schon warum, bzw. ahnte etwas. Mit 
einem unterhielt ich mich einmal. Erinnerungen wurden wach! 

Diese „Eule" war abends der letzte Zug 23 Uhr von Schnei­
demühl üb. Lebehnke, Plietnitz, Lindenhof, Betgenhammer 
nach J astrow und <l.!11 nächsten Morgen gegen ? Uhr der 1. 
Zug, der die Arbeiter und Schüler von J astrow dieselbe Strek­
ke nach Schneidemühl brachte. Von 19 30 bis l 943 ist mir 
dies bekannt. Sie hat ja auf vielen Strecken sehr viele (Millio­
nen!) km runtergerissen. 

Die „Eule" war ein Akkutriebwagen, ihr Einsatz beschränkt 
und nur auf Nebenstrecken bestimmt, die zulässige Höchstge­
schwindigkeit 60 km. Sie hatte 64 Sitzplätze (davon 16 ~~er 
2. Wagenklasse)." - Für unsere jüngeren Leser müssen wrr em­
fügen, daß es damals 1„ 2. und 3. Klasse Sitzplätze gab! -

Das Bahnbetriebswerk Schneidemühl war ihr Heimatbahnhof 
bis der Krieg auch sie vertrieb. Von Stettin muß sie dann in 
den sicheren Westen „geflohen" sein. 

Als ich sie wiedersah, war sie eine betagte Dame; aber man 
sah ihr das noch nicht an; denn sie verrichtete ja noch ihren 
Dienst hier bis Mitte der 60er Jahre. Die Sicherheitsbestim­
mungen der Bundesbahn sind hart; sie wäre unweigerlich auf 
dem Schrottplatz gelandet, wäre sie schwach geworden. Ich 
konnte ihren Weg genau verfolgen. Als sie (Pensionsabgang) 
aus dem Dienst gezogen wurde, bekam sie ihr „Z-Zeichen" 
(zur Verfügung Zentralamt Minden) und wurde auf ein Ab­
stellgleis geschoben. Ic~ sah sie dann plötzli7h 1967 au~ meiner 
Dienststelle, dem Betnebswerk Hamburg-Eidelstedt wieder. -
Sie war auf ihrem letzten Gang und wurde zum Verschrotten 
nach dem AW Glückstadt gezogen. Nur einen Tag stand sie in 
Eidelstedt. 

Voller Wehmut habe ich sie mir noch einmal von oben bis 
unten, von innen und außen angeschaut. Diese „alte Dame", 
arg zerfleddert schon auf Stellen, vom Rost der Zeit auf ihren 
langen Wegen. Sie trug das Todeszeichen „A" (ausgemustert) 
schweigsam und mit Geduld auf ihrer letzten Fahrt. Ich ging 
ein letztes Mal durch alle Abteile, streichelte sie unbewußt 
hier und da, nahm mir eine Schraube als ihren letzten Gruß, 
saß noch einmal auf den Plätzen, auf denen sie mich oft nach 
Plietnitz brachte. 

Dann nahm ich Abschied ,von unserer lieben „Eule"; ein 
„Eisenbahnerleben" war erfüllt. Im AW Glückstadt stand sie 
noch bis 1968 auf einem Schrottgleis. Immer, wenn ich auf 
einer o3 und 41er Lok an ihr vorbei gen Husum und Wester­
land bzw. zurück nach Hamburg fuhr, schickte ich ihr mit mei­
ner Lokpfeife einen langen dumpfen Pfeifenton hinüber Ueder 
Tag konnte ja ihr letzter sein). Mein Heizer wußte schon Be­
scheid - in Glückstadt ein Gruß an ein liebes Stück Heimat aus 
dem deutschen Osten. -

Eines Tages schaute ich vergebens, die Eule war weg, in der 
Schrotthalle hatten die Schneidbrenner das letzte Wort. Die 
„Eule" aus Schneidemühl war gestorben." 

„Zickentirol" gilt auch heute (1973) 
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Als die Post noch schneller war als heute 
Am Beispiel einer Briefzustellung aus dem Jahre 1894 

Briefschreiber sind heute, im Zeitalter der Überschallge­
schwindigkeit, bescheidene Leute. Sie nehmen es mit Fassung 
hin, daß ein Brief aus Wien nach Mainz drei bis vier Tage 
braucht, ein Brief aus London fünf Tage, und daß selbst die 
Postverbindung mit Paris mindestens zwei Tage in Anspruch 
nimmt. Erreicht ein am Montag aufgegebener Brief schon am 
Dienstag seinen Empfänger in der Bundesrepublik, dann be­
trachtet man das als seltenen Glücksfall. Vom Postverkehr mit 
dem anderen Teil Deutschlands ganz zu schweigen ... 

Erinnert man daran, daß noch vor wenigen Jahrzehnten die 
Post in größeren Städten alltags zwei- bis dreimal und sonn­
tags einmal zugestellt wurde, dann erscheint man als unver­
besserlicher Verherrlicher der „guten alten Zeit", die so gut ja 
auch nicht gewesen sei_. Jedenfalls könne - so wird man be­
lehrt - vor 80 Jahren, als man weder Auto noch Flugzeug und 
viel langsamere Züge als he~te hat~e, die ~ostz~stellung gewiß 
nicht schneller gewesen sem als Jetzt mit Hilfe modernster 
Verkehrsmittel und unfehlbarer Apparate. 

Wirklich nicht? Vor mir liegt ein Schriftwechsel aus dem 
Jahre 1894, den Friedrich Engels geführt hat, ein gewiß unver­
dächtiger Zeuge. Am 3. Juni 1894, an einem Sonntag, schrieb 
ihm eine „kleine Gruppe polnischer sozialistischer Studenten" 
aus Wien. Der „hochverehrte Meister" wurde „ehrfurchtsvoll" 
gebeten, die Herausgabe des Aufsatzes „Eine polnische Pro­
clamation aus dem Volksstaat" in polnischer Übersetzung 
„gütigst gestatten zu wollen". Schon am Dienstag, dem 5. 
Juni, nach weniger als 48 Stunden, war Engels in London im 
Besitz des höflichen Schreibens. Da er aber nicht ganz sicher 
wußte, ob der Aufsatz in der Pariser polnischen Zeitschrift 
„Przedswit" (Morgengrauen) erschienen war oder nicht, fragte 
er noch am gleichen Tage bei dem Redakteur Witold J odko­
Narkiewicz in Paris an.J odko-tfarkiewicz hatte den Brief schon 
am folgenden Tage, dem 6. Juni, teilte dem „eher citoyen" 
Engels mit, daß der Aufsatz in der Nr. 1-3 des laufenden Jahr­
gangs erschienen sei und schickte das Exemplar gleichzeitig 
als Drucksache unter Streifband. 

Am nächsten Tage, dem 7. Juni, hatte Engels in London 
nicht nur den Brief, sondern auch die Drucksache, und konnte 
den polnischen Jungsozialisten in Wien mitteilen, daß eine 
neue überse"t:i:ung nicht der Mühe wert sei, zumal der Aufsatz 
in Kürze nochmals, zusammen mit zwei anderen Beiträgen als 
Broschüre „in leicht schmuggelbarem Taschenformat" erschei­
nen würde. 

Leider wissen wir nicht, wann die Wiener polnischen Stu­
denten die Antwort erhielten, aber gewiß war sie spätestens am 
Sonntag, dem 10. Juni, bei ihnen. Nirgends ist dabei von Eil­
zustellung die Rede, es sind offenbar ganz normale. Briefe, die 
in dieser uns heute sagenhaft kurz erscheinenden Zeit den Weg 
Wien - London - Paris - London - Wien zurücklegten, ohne 
Postleitzahlen und ohne Automatisierung! 

Das ginge heute telefonisch s~hr viel rascher? Viellei~ht, 
aber auch sehr viel teurer! Und wie sollte man den Inhalt emer 
Zeitschrift, die doch auch nur 24 Stunden von Paris nach Lon­
don reiste, telefonisch übermitteln? 

Gute alte Zeit? Postalisch ganz gewiß! 
- Gotthold Rhode (KK) 

Verweigerung von Krediten wäre „Kalter Krieg" 
Angesichts der ernsten Bedenken, die von westdeutschen 

Wirtschaftskreisen gegen die Gewährung von „ungebundenen" 
Finanzkrediten in Milliarden-Höhe an Polen angemeldet wur­
den, behauptet Radio Warschau in einer deutschsprachigen 
Sendung, eine derartige wirtschaftspolitische Argumentation 
solle nur dazu dienen, „die Entpsannungsprozesse lahmzule­
gen, um Europa in die Zeiten des Kalten Krieges zurückzu­
führen." Es gebe in Westdeutschland „politische und Wirt­
schaftskreise", die darauf bedacht seien, „die Idee der wirt­
schaftlichen und technischen Zusammenarbeit der Bundesre­
publik mit Polen in Mißkredit zu bringen." 
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meldet: Schleusenprielge­
lände nach den Vorstellun­
gen der Freien Planungs­
gruppe Berlin, die sich mit 
der Stadterneuerung Cux­
havens beschäftigt, bessere 
Möglichkeiten für eine neue 
City als das Garwerkge­
lände. 
Der Verkehrsverein Duh­
nen plant einen neuen Start 
des Duhner Wattrennens 
J974 nach 15 Jahren Pau­
se. 
Die 2. Käuferstraße soll 
die Schillerstraße werden. 
Sie wurde bereits als Teil­
stück Grüner Weg - Kurze 
Straße gesperrt. 
Das neue Postamt in Sah­
lenburg ist ein Schmuck­
stück dieses Ortsteils ge­
worden. 

Cuxhaven wird Kommandist der neuen Elbefähregesell­
schaft nachdem die beiden Reedereien in finanzielle Schwie­
rigkei;en geraten war:n. Je 1,5 Millionen ~-ew~ligte'.1 der K.~eis 
Dithmarschen und die Stadt Cuxhaven fur die beiden Fahr­
schiffe „Schleswig-Holstein" und „Niedersachsen". 

„Dreifache Normalisierung" fordert Polen 
In einer für die Polen in aller Welt bestimmten Sendung 

erklärte Radio Warschau, daß es sich bei der „Normalisierung" 
im polr..isch-westdeutschen Verhältnis um ein „Drei-Stufen­
Programm" handele. Es gehe 1.) um die „politische", 2.) um 
die „wirtschaftliche" und 3.) um die soziale" Normalisierung. 

Aus den Ausführungen des Kommentators geht klar hervor, 
was Warschau unter diesen „drei St11fen" oder „Ebenen" ver­
standen wissen will: Die „politische Normalisierung" ist da­
nach in der Weise erfolgt, daß Bonn durch den Warschauer 
Vertrag die Annexion der Oder-Neiße Gebiete, die durch das 
Potsdamer Abkommen allein polnischer Verwaltung unterstellt 
worden sind, anerkannt hat. 

Zur Erörterung steht die „wirtschaftliche Normalisierung", 
womit in erster Linie die Gewährung günstiger DM-Kredite in 
Milliardenhöhe an Warschau ·gemeinst ist. - Hinzu kommt 
die „soziale Normalisierung", die nach polnischer Ansicht in 
der Hauptsache die Zahlung von Renten für polnische Arbeits­
kräfte anbetrifft, die während des 2. Weltkrieges im „Groß­
deutschen Reich" als Zwangsarbeiter tätig waren. 

Das gesamte „Normalisierungsprogramm" laufe unter dem 
Obertitel „Regelung der ungelösten Fragen der Vergangen­
heit". 

Zur Kritik am Bundesverfassungsgerichtsurteil 
vom 31.7.1973 

Als eklatante Einmischung in die inneren Angelegenheiten 
eines anderen Staates bezeichnete der CSU-Abgeordnete Jäger 
die Einmischungsversuche der UdSSR, „DDR" und CSSR so­
wie Polens in ihrer Kritik am Bundesverfassungsgerichtsurteil 
zum Grundvertrag. Er fragte, was die Regierung dagegen zu 
unternehmen gedenke. Staatssekretär Moersch antwortete da­
rauf in der Fragestunde, die Regierung sehe keine Veranlas­
sung, sich mit „Presseveröffentlichungen" auseinanderzusetzen. 
Auf eine Zusatzfrage von Dr. Czaja, wie sich die Bundesre­
gierung verhalten habe und verhalte, wenn nicht nur auslän­
dische Rundfunksender, sondern auch Teile unserer Verfas­
sungsorgane der l3undesrepublik Deutschland schärfste und 
herabwürdigende Kritik am Bundesverfassungsgerichtsurteil 
üben, verwies der Sta.atssekretär ebenfalls auf das Recht zur 
freien Meinungsäußerun11:. 

-- -------
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Wiederwahl in Lübeck 
Nächstes Heimattreffen am 2. Mai im Stadthallen-Cafe 

Die Jahreshauptversammlung der Heimatkreisgruppe Schnei­
demühl- Netzekreis in Lübeck am 14. März um 16 Uhr im 
Stadthallen-Cafe in der Mühlenstr. brachte bei gutem Besuch 
einen regen Gedankenaustausch und dazu Lichtbilder von Fahr­
ten und Reisen aus dem Jahre 197 3. Der offizielle Teil mit 
dem Jahres- und Kassenbericht nahm nur den kleinsten Teil 
ein. Einstimmig wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. 

Zur Vorbereitung für das Deutschlandtreffen der Pommern 
in Kiel treffen sich die Hfd. erneut am 2. Mai um 16 Uhr im 
gleichen Lokal und erwarten den Vorsitzenden des Heimat­
kreises Schneidemühl als Vortragenden. 

Am 4. Mai Kaffeestunde der Grenzmarkgruppe Kiel 
Zweitrangig ist auch in der Grenzmarkgruppe Kiel die J ah­

reshauptversammlung, die im MittelpunlCt einer erweiterten 
Vorstandssitzung am 11.3. im Kieler Ratskeller stand. Hfd. 
Süßenbach schlug als Termin dafür Sonnabend, den 4. Mai, 
16 Uhr, mit einer Kaffeestunde im Eiderkrug vor und nannte 
als weitere Termine neben dem Deutsch landtreffen der Pom­
mern in Kiel, bei dem die Grenzmarkgruppe die Teilnehmer 
aus allen 5 nördlichen Grenzmarkkreisen zum gemeinsamen 
Mittagessen und Kaffeegedeck im „Ka .ser Friedrich" erwartet, 
wieder ein Treffen der Hamburger nd Schleswig-Holsteiner 
Gruppen Ende August, voraussichtiich im Fissauer Fährhaus, 
ein Oktoberfest im Haus der Heimat, die Adventsfeier in der 
Forstbaumschule in der Planung bekannt, in die auch wieder 
ein Kappen fest für 197 5 einbezogen werden soll. 

Auch Hfd., die nicht Mitglied der Grenzmarkgruppe sind, 
werden als Gäste bei der Veranstaltung am 4. Mai mit Spazier­
gängen dort, herzlich willkommen sein. 

Pommerscher Kreis- und Städtetag legte in Lübeck 
Bekenntnis für die pommersche Heimat ab 

Die verantwortlichen Vertreter aller pommerschen Heimat­
kreise und Städte legten bei ihrer Arbeitstagung in Lübeck am 
9. März ein eindrucksvolles Bekenntnis zur Heimat ab und 
diskutierten gleichzeitig die Ereignisse der Patenschaftstreffen 
des Vorjahres und die Schwierigkeiten und Bemühungen der 
vor uns liegenden Zeit. 

Neben dem Bundestreffen der Pommern in Kiel standen 
die Wahlen und sozialpolitische Fragen im Vordergrund. Unter 
den 12 zu wählenden Vertretern für die Pommersche Abge­
ordnetenversammlung sind auch die beiden Grenzmärker, die 
Hfd. Braun (Flatow) und Strey (Schneidemühl), während die 
Hfd. Dr. Gramse (Deutsch Krone) und Wendtlandt (Sehlochau) 
als Ersatzvertreter beim Ausscheiden eines Gewählten in der 
Amtsperiode nachrücken. 

Viel mehr Aufklärung über die Möglichkeiten der Nutzung 
der für die Sozialhilfe und gesetzlich verankerten LAG-Maß­
nahmen der Bundesregierung veranschlagten und bereitgestell­
ten Mittel forderte Ldsm. Haack in einem ausführlichen Re­
ferat. - Die HKB werden beim Pommerntreffen in Kiel wie­
der ihre Landsleute informieren und betreuen. 

Hfd. Roß in München wiedergewählt 
Die Jahreshauptversammlung der Grenzmarkgruppe Mün­

chen stand eindeutig im Zeichen der Neuwahl, die für den 
bisherigen Vorsitzenden Ernst Roß die einstimmige Wieder­
wahl als Vertrauensbeweis ergab. Weiter wurden in geheimer 
Wahl zum Stellvertreter Hfd. Werner Schiebe!, als Schriftfüh­
rer Hfd. Elisabeth Roß, als Kassenführer Hfd. Richard Schmidt, 
als Fürsorger Hfd. Erika Sonntag und als Vertreterin Hfd. Hed­
wig Reitz gewählt. Der neue Vorstand (Rechtsberater und Kul­
turwart blieben noch offen) tritt mit den gewählten Beisitzern, 
den Hfd. Werner Kantke, Franz Borowski und Hans Georg 
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Daß die Gruppe in München ihr 4jähriges Jubiläum ( 6.3.70 
gegründet) feierte, beherrschte dann die Fidelitas des Abends. 

Ich war „Daheim"! 
Pommern, du Land mit den vielen See'n und Flüssen, warum 
haben wir dich, die wir dich liebten, verloren, verlassen müssen? 
Du Land, in dem wir geboren, wo einst unsere Wiege stand, 
aus Dir geliebte Heimat sind wir für immer verbannt. 

Ihr geliebten Männer, ihr Väter, Söhne und Brüder, sagt, wann 
und wo sehen wir euch alle einmal wieder? Ihr, die ihr ge­
kämpft und gefallen für unser Heimatland, zu jener Zeit, wo 
Bomben, Panzer und.Kanonen nur das Vernichten gekannt. 

Wie oft schon fragte ich mich, gibt es Ihn, den gerechten Gott, 
und treffen wir uns wieder, vereint am gleichen Ort? Dort wo 
keine vernichtenden Kriege toben, wo es nur gibt Glückselig­
keit! Ich denke da an das Paradies, dem Ort der göttlichen 
Barmherzigkeit. 

Noch lebt in uns das Leid, die Trauer, bei uns den Hinterblie­
benen, den Millionen Flüchtlingen und Heimatvertriebenen. 
Wo wir jetzt leben in einer uns fremden Stadt, 
in die man uns zum Weiterleben angesiedelt hat. 

Doch wir leben hier in einer ganz anderen Welt, haben ein 
Dach über dem Kopf und verdienen auch Geld; aber jeder 
Wohlstand und Reichtum, den so mancher erreicht, im 
Schatten der lebendigen Sehnsucht nach unserer Heimat er­
bleicht. 

Erst vor wenigen Monden war ich in Posen und Schneidemühl; 
denn der Besuch meiner Heimat war schon immer mein Ziel. 
Nur leider, es war sehr wenig was ich fand und wieder erkannt, 
vieles ist verändert, verwandelt, ist nicht mehr unser altes 
Heimatland. 

Ganz andere Menschen leben da jetzt seit vielen Jahren, wo 
einst wir Pommern beheimatet waren. Was nützt es, wenn man 
heute schimpft, hadert und grollt! Dil! Alliierten hatten ent­
schieden, sie haben es so gewollt. 

So bleibt uns nichts anderes als die lebendige Erinnerung, wenn 
auch Schmerz und Sehnsucht schaffen keine Linderung. Ja, so 
ist es, wir sind unserer Heimat leider beraubt. Lichter werden 
die Reihen jener, der an eine Rückkehr auch heute noch glaubt. 

Ich sage es Euch, für die ich diese Zeilen geschrieben: So lange 
ich lebe, werde ich meine pommersche Heimat lieben, wann 
und wo es auch sei, stets werde ich an Schneidemühl denken, 
und in dieJahre der Jugend meine geistigen Augen lenken. 

Magdalena Spengler 

Schiebe!) am 22. März zur Arbeitsberatung zusammen. Stuttgarter Besuch am 17.11. 73 in München beim Filmabend. 
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27.4. 

1.5. 

2.5. 

4.5 . 

4.5. 

5.5. 

11.5. 

12.5. 

Terminkalender 
Düsseldorf, 16 Uhr „Haus Deutscher Osten" 
am Hauptbahnhof, Heimattreffen Deutsch Kroner 
und Schneidemühler 

Grenzmarkgruppe Bielefeld, Maiwanderung, 
Treff 8.30 Uhr Bushaltestelle Endstation 
Wellen~iek 

Lübeck, Gruppentreffen Schneidemühl-Netze­
kreis, 16 Uhr Stadthallen-Cafe in der Mühlenstr. 

Frankfurt, Jubiläumstreffen Kaiserin Augusta­
Viktoria-Schule (letzter Kriegsjahrgang der 
Geburtsjahre 1924- 1926), 12 Uhr, Palemgarten, 
Irissaal. 

Grenzmarkgruppe Kiel, 16 Uhr im „Eiderkrug", 
Kaffeestunde mit Jahresberichten und Wahlen 

München, Prälaturtreffen mit Grenzmarkgruppe, 
nach Gottesdienst Mittagessen im „Bürgerbräu-
keller" und Heimattreffen. 

Grenzmarkgruppe Kassel, Zierenberg - Fahrt 
und Wanderung 

Frankfurt, Prälaturtreffen, 11 Uhr St. Justinus, 
Höchst, anschließend Heimattreffen. 

23.5. Berlin, Prälaturtreffen, Kolpinghaus, 1 Berlin 62, 
Methfesseler Str. 45, Nähe U-Bhf. Flughafen, 
Heimatbegegnung 

24.-26.5. Kiel, Bundestreffen der Pommern 

25 .5. Lemgo, Heimatkreistreffen Kolmar 

**************************** * Unsere 8-tägige Reise v. 6 .7. - 13 .7 . nach * * Deutsch Krone und Schneidemühl ist schon ausgebucht. * 
* * * Wir fahren erneut vom * 
* * * 18.6 . - 25 .6.1974 * * und 1.9 . - 8.9.1974 * 
* Preis DM 485,-, einschließlich Vollpension. * 
* * * Bitte Sonderprospekt anfordern. * 
* * * Abfahrt ab Oldenburg und Bremen. * 
* * ff Verkehrsbetrieb Walter Imken, 2901 Wiefelstedt I, * 
* Postfach 1140 Tel. 04402/61 81 * 
********************** ****** 

Programm-Vorschau des Bundestreffens der PLM 
am 25./26. Mai in Kiel Ostseehalle 

Sonnabend, 25. Mai: 

Sonntag, 26. Mai: 

14.30 Uhr Kongreß im Sitzungssaal des 
Landeshauses mit Verleihung des Kul­
turpreises 197 4 

19.30 Uhr Abendveranstaltung, Ostsee­
halle 

9 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst, Ost­
seehalle 
11.30 Uhr, Kundgebung und Feier­
stunde, dto. 
ab 13 Uhr, Treffen der Heimatkreise 

Die Plakette (5,-DM) mit Landeswappen und Pommern­
umriß berechtigt zum Eintritt bei allen Veranstaltungen im 
Rahmen cles Bundestreffens. 

Quartierwünsche sind rechtzeitig an: Fremdenverkehrsamt 
der Stadt Kiel, 23, Postfach, zu richten. 

Die Grenzmarkgruppe Kiel wird beim Pommerntreffen 
Gastgeber für alle ehemaligen Grenzmärker sein. WPnn auch 
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die Räume im „Kaiser Friedrich " nur für die Teilnehmer der 
Kreise Deutsch Krone , Schneidemühl und Netzekreis ausrei­
chen, die Teilnehmer der Kreise Flatow und Sehlochau in der 
Ostseehalle selbst beim Heimattreffen am Sonntagnachmittag 
verbleiben, so laden wir doch alle Teilnehmer aller Kreise zum 

gemeinsamen Mittagessen und zur Kaffeetafel 
in . den „Kaiser Friedrich" ein. Voraussetzung ist allerdings eine 
verbindliche Vorbestellung für Mittagessen und Kaffee (für 
beides oder nur eins) bis zum 1. Mai an Albert Strey, 2301 
Schönkirchen, Postfach 8 , Tel. 04348/1656, weil die Portio­
nenzahl vorbestellt vt.erden muß. Hier können auch Plaketten 
gegen Voreinsendung des Betrages von DM 5 ,- auf Postscheck 
223908 Hamburg für Albert Strey vorbestellt werden. 

Düsseldorfer Treffen am 27. April 74 

Die Gr~ppe .~üsse~~orf der Deut~ch Kron~r .(Stadt u. Kreis) 
und Schnerdemühler ladt alle Hfd. mit Angehongen und Freun­
den für Sonnabend, den 27. April, um 16 Uhr in das Haus des 
Deutschen Ostens, Düsseldorf, Bismarckstr. 90 ein. 

Das Haus des Deutschen Ostens liegt in der Nähe des Haupt­
bahnhofes, 5 Minuten Fußweg in die Bismarckstr. hinein. 

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen! 

Eure Heimatkreisbetreuer: A. Litfin und W. von Grabczewski. 

2 Termine für Grenzmarkgruppe Bielefeld 
Lb. Hfd! 2 Termine bitte ich vorzumerken: Am Mittwoch, 

den 1. Mai treffen wir uns zu einer Maiwanderung um 8.30 Uhr 
an der Bushaltestelle-Endstation-Wellensiek. Unser Ziel ist 
Borgholzhausen, bekan~t dur~h die Herstell~ng von Honigku­
chen. Die Rückfahrt wird bei Bedarf gemeinsam per Bus er-

folgen. . . . . 
Dazu wollen wir uns am Mittwoch, den 5. Jum die Bierher-

stellung in der Brauerei „Felsenkeller" in Herford wieder ein­
mal ansehen. Im Anschluß an d en Rundgang, der gut 1 Std. 
dauert, hat die Betriebsleitung noch zu einem Umtrunk .und 
Imbiß eingeladen! Abfahrt um 13 Uhr per Bus vom „Ziller­
tal", Am Kesselbrink. Der Fahrpreis beträgt pro Person 3,50 
DM. 

Mit heimatlichen Grüßen! En er Werner Hacke•• 

Nur 4 Mitschülerinnen fehlen noch 
Zum Ehemaligen-Treffen des letzten Jahrgangs der Kaiserin­

Augusta-Viktoria-Schule der Geburtsjahrgänge 1924 - 1926 
fehlen, wie uns die Verantwortliche, Hfd. Margot Casper geb. 
Zahn (Grenzmarkbrauerei) in' 6 Frankfurt 70, Gartenstr. 8, 
Ruf: 0611/614 519, meldet, nur noch 4 Mitschülerinnen: Ruth 
Fahrenholz, Renate Friedrich, Tilly Fiß und Charlotte Kleiner. 

Das Treffen beginnt mit der Begrüßung am 4. Mai 12 Uhr 
im Palmengarten in Frankfurt, Restaurant, Irissaal/kleiner Teil. 

Das Programm des Seminartreffens vom 29.6. - 2.7. 
in Düsseldorf liegt nunmehr vom Verantwortlichen, Hfd. 

Paul Zekorn (4 Düsseldorf, Ottweiler Str. 27) vor. Der Auftakt 
ist am 29. Juni um 18 Uhr der Begrüßungsabend im Haus „Die­
trich", Ecke Kölner Str./Worringer Platz. - Der Sonntagvor­
mittag (30.6.) steht zur persönlichen Verfügung. Für den Nach­
mittag ist eine Stadtrundfahrt vorgesehen und abends ein Stadt­
bummel in die Altstadt mit gemütlichem Beisammensein in 
einem Lokal dort . 

Der Montag ( 1.7 .) kann eine kurze Dampferfahrt auf dem 
Rhein oder Besichtigung kultureller Einrichtungen bringen. 
Für den Nachmittag ist die Besichtigung der „Likörfabrik 
Kroatzbeere" in Holzbüttgen b. Düsseldorf arrangiert unter 
Führung von Hfd. Hans Kegler. Das Treffen findet dann abends 
seinen Abschluß wieder im „Haus Dietrich", das ca 4-5 Mi­
nuten Fußweg vom Hauptbahnhof liegt. Das Unterkunftshotel 
„Nizza" (Ackerstr. 8, ca 100 m vom Haus Dietrich) ist mit 
allen Zimmern für die Teilnehmer reserviert. 

Verständlich, daß Hfd. Zekorn die genaue Teilnehmerzahl 
und die Hotelwünsche schon mit Termin 15. April erbat. 
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OSTSEE 

Die 

Jugend 

Nur 20 Plätze in Sahlenburg frei! 
Lockt Euch, liebe Jungen und Mädel, dieses Foto - eine 

Luftaufnahme Eurer Patenstadt Cuxhaven aus einer Rätsel­
Zeitung des Jahres - nicht, dort 14 Tage in einer Gemein­
schaft mit allem, was Euer Herz begehrt, zu genießen? 

-tr Teilnahmeberechtigt sind alle Jungen und Mädel ab 12 * 
R Jahren beider Heimatkreise. Nähere Einzelheiten erfahrt * 
R Ihr nach Eingang Eurer Meldung an Heinz-Joachim J:Ien- * 
R nig, 46 Dortmund-Kirchlinde, Siepmannstr. 102, Tel. * 
R 0231/670 843 oder Stadtjugendpfleger Arno Frank, 219 * * Cuxhaven, Haus der Jugend, Abendrothstr„ Tel. 04721/ ft 

* 231 70. * * Anreise am 27 .7. und Abreisetag ist der 10.8. Wenn die- * * se Zeilen in Euren Händen sind, liegen auch alle Einzel- * 
R heiten, Programm etc. fest. Helgolandfahrt ist wie immer * 
* vorgesehen. * * Neben den Reisekosten sind ein Teilnehmerbetrag von * * DM 80,- zu entrichten, der sich bei mehreren Teilneh- * * mern einer Familie ermäßigt. Am 16.4. werden die Ein- * * zelheiten festgelegt, die Ihr dann im Mai-HB lesen werdet. * 
* * * Auf Wiedersehen in Cux!. * * Eure Heinz/Edda Hennig, Arno Frank und Aloys Mantheyir 

Bildrätsel für Jung und Alt 

Liebe Heimatfreunde! 
Im März-HB gab es wieder einiges zu erraten. Es waren 

recht bekannte Motive, die wohl die meisten erkannt haben; 
aber auch zwei Fotos, deren Lösung nicht so leicht war. Für 
diejenigen, die die alte Heimat besucht haben, vielleicht eine 
frische Erinnerung oder auch nicht; denn alles kann man bei 
einem Besuch nicht gesehen und wiedererkannt haben. Zu 
überwältigend sind die Eindrücke nach vielen _Jahren in der 

unserer 

Hei mal 

Fremde. Man kann sich anfangs nur schwer zurechttinden. 
Erst nach vielen Stunden oder gar-einigen Tagen ordnen sich 
unsere Sinne. Weil vieles nicht mehr so ist, wie es war, muß 
~an sich an Neues und doch Altes gewöhnen. Den Kranken 
und nicht mehr Reisefähigen und denen, die aus welchen Grün­
den auch immer, eine Reise in unsere geliebte Heimat versagt 
bleibt, soll dieses Bildrätsel ein kleiner Trost, ein Ersatz für 
Gewesenes kann es nicht sein! 

Jetzt aber zur Lösung unserer letzten Ausgabe: Auf der 
Jugendseite von oben nach unten: Sonnenuntergang am Dt. 
Kroner Stadtsee. Blick vom Hotel Widok zum Buchwald. Das 
Hotel liegt am Ende einer kleinen Straße gegenüber dem Städ­
tischen Krankenhaus. Die Ruhe und Erholung hier kann man 
nur ahnen. Man ist fast für sich, wenn man dort spazieren geht. 
Wo findet man das heute noch bei uns? ·Ein Erlebnis beson­
derer Art, der stimmungsvolle Sonnenuntergang mit den Was­
serspiegelungen kommt auf e;.nem Colorbild erst richtig zum 
Ausdruck. 

Bild 2 zeigt den Wasserturm «m Dt. Kroner Stadtsee (Ra­
daunsee). Im Vordergrund ein Sportlerheim, wo die polnischen 
Wassersportler Unterkunft und Trainingsmöglichkeiten haben. 

Bild unten: Die Hauptpost in Dt. Krone wie einst. 
Seite 12 von oben nach unten: Schneidemühl. Blick von der 
Ecke Posener zur Großen Kirchenstraße. Dieser Blick war frü­
her nicht möglich, da die östliche und südliche Marktseite be­
baut waren. Zwischen Markt und Gr. Kirchenstr. verfief süd­
lich (unser Bild) die Kleine Kirchenstraße. Die Verbindung 
nördliche Marktseite zur Gr. Kirchenstraße war die Mühlenstr„ 
Weder Kleine Kirchenstraße noch Mühlenstraße gibt es heute. 
Der Marktplatz ist dafür doppelt so groß wie damals. 

Die katholische Kirche ist eine Ruine und galt bisher als 
Mahnmal für die heftigen Kämpfe um Schneidemühl. Sie wird 
wahrscheinlich wieder aufgebaut. Rechts daneben die Freie 
Prälatur. Links neben der Kirche zwischen den großen Bäumen 
kommt man über die Küddowbrücke zur Bromberger Str. Ganz 
links im Bild geht es zur Wasserstraße und weiter zur J astrower 
Allee, vorbei am Landeshaus nach Koschütz. Der „Alte Fritz" 
an der Küddowbrücke steht natürlich auch nicht mehr! 

Bild Mitte: Die 1. Gemeindeschule (Bismarckschule) in der 
Bismarckstraße in Schneidemühl mit Blickrichtung zur Al­
brechtstraße. Die Schule ist gut erhalten. Die Kellerfenster 
wurden modernisiert (verkleinert), die Klassenfenster sollen 
folgen. Der Bürgersteig wurde verbreitert. Von der Treppe kann 
man gut durch den Torbogen (Polnischer Korridor) in die 
Moltkestraße zur Moltkeschule sehen. 

Bild unten: Herbststimmung am Dt. Kroner Stadtsee, vom 
Wassertrum kommend in Richtung Stadt. 

Für heute viel Spaß! Ihr Rätselfreun<l Adam 

Zum_februar Bildrätsel „Kirche in Rosenfelde" 
ergänzt Hfd. Lydia Klatt ( 874 Bad Neustadt/Saale, Gras-

berg 11): „In Rosenfelde gab es die ev. und kath. Kirche. Bei 
meinem Heimatbesuch im Mai 65 mußte ich feststellen, daß 
die ev. Kirche zum Teil zerstört war. Ein kurzer Aufenthalt in 
der kath. Kirche stimmte mich traurig. Ich erkannte den Innen­
raum kaum wieder. Durch die vielen Heiligenbilder und die 
rotweißen Fahnen bot· sich ein fremdes Bild. Die Orgel, auf der 
ich als Mädchen öfter spielte, war ausgebaut. 
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Zur Richtigstellung des Rosenfelder Bildes im November­
HB unten rechts: das Gebäude im Vordergrund gehörte nicht 
dem Vater von Rektor Karl Boese, sondern zeigt das Anwesen 
von „Liptow". Ob es Johann oder Anton L. war, weiß ich 
nicht mehr genau. Als ich 1965 fragte, ob noch „Rosenfelder" 
im Ort wären, sagte man mir, daß die Familie Liptow 1963 
als Letzte Rosenfelde verlassen haben." 

Als das „Kofpgeld" der Jugendherberge 10 Pf war 
An die Anfänge der Zeitschrift „Die Jugendherberge" er­

innert die neueste Ausgabe des Deutschen J ugendherbergsver­
bandes. In der Blütenlese von Meldungen aus dem Jahre 1924 
erhalten wir u.a. Auskunft über die damals schon zahlreichen 
Jugendherbergen in Ostpreußen und Schlesien, über das „Kopf­
geld", das für jugendliche Besucher ganze 10 Pfennige betrug, 
über „Strohsammlungen" für bestimmte JH-Unterkünfte, über 
die Uraufführung des ersten Jugendwanderfilms in Deutsch­
land und über Pläne zur Errichtung einer modernen Jugend­
herberge auf dem Brocken. (KK) 
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Lebe!mke von A - Z in einmaliger Form gesehen 
Nach emem Mal, wie es besser nicht sein kann, machten 

sich einige zu einem abendlichen Bummel in die Stadt auf. 
Am Ufer des Stadtsees, der See-Buchwaldpromenade, die ich 
vor fast 40 Jahren als Kind mit der Schulklasse ging, zogen 
wir Richtung Stadt, und mir schien, als würden hier keine 40 
Jahre zwischen liegen. Gottlob ist die Natur stärker als alle 
menschliche Kraft geblieben. Auch für die, die hier erstmalig 
gingen, war es ein einmaliges Erlebnis. 

Unser Stadtbummel ging über den Steg zum Marktplatz, 
!Cönigstr. bis hin zum derzeit einzigen guten Lokal „Wiking" 
m der Nähe des Ostbahnhofs. Gewiß fielen wir hier durch 
u~sere Lautstärke auf, konnten aber trotzdem ungestört unsere 
Wiedersehensfreude kundtun. Obwohl die Menschen kaum 
deutsch sprachen und uns alle fremd waren, gab es erste Kon­
takte. Wir gingen aber alle früh zu Bett, denn am Sonntag, 
unserem 1. Besuchertag wollten die meisten ausströmen, um 
die eigentlichen Stätten der Kindheit oder die der Eltern wie­
derzusehen bzw. kennenzulernen. 

Mit 3 Plietnitzern fuhr ich an dem schönen Sonnentag in 
Richtung Lebehnke zu einer Familie, von der ich wußte, daß 
sie deutsch sprach. Das Glück war uns hold. Der Opa erwiderte 
mein „Guten Tag!", und nachdem er dem Taxifahrer alles über­
Jetzt hatte, ging ich an diesem Tag meinen eigenen Weg. 

Daß ich nun 30 Jahre nicht mehr dort war, konnten die 
jetzigen Einwohner nicht ganz verstehen, wußte ich doch von 
allem zu gut Bescheid. Was ich in den 17 Jahren meiner J u­
gend gesehen, erlebte, ersann, ist auch heute noch in meinem 
Herzen lebendig geblieben. Und doch kam mir alles wie ein 
Traum vor. Mein Blick ging hinüber zum Sandberg. Als Kin­
der haben wir dort viel gespielt; alle Schulfeste fanden hier 
statt. Jetzt lag alles ganz ruhig, ja ausgeruht da. Ehe ich mich 
von meinen ersten Eindrücken erholt hatte, mußte ich Platz 
nehmen, essen und trinken. Für die Gastgeber war ich doch 
fremd, und mir Vl.'.llrde recht weh ums Herz. Der Opa verstand 
das und lächelte mir vertraut zu. Die Tochter Leona, die ver­
heiratet ist und 2 Kinder hat, begleitete mich auf dem Weg 
durch Lebehnke. 

Da die Wohnung das letzte Haus ist, fartge ich gleich hier 
an: Gegeniiber Haus Georg Kaatz fehlt, Wozniak steht, Hofka 
fehlt, Raddatz steht, Hoffmann u. Tonn fehlen, Halex u. Guse 
stehen, Bohn fehlt, Lapatz f., Prellwitz st., Briese f., Albert 
Klawunn st, kath. Kirche und Pfarrhaus st; die Kirche ist neu 
eingedeckt, die Orgel erneuert bzw. ausgewechselt, sie wird 
heute von der linken Seite aus gespielt; auf dem Chor stehen 
keine Bänke mehr; die Treppeh zu den Glocken sind noch die 
gleichen; sie werden von oben mit einem Stahlseil geläutet; der 
Blasebalg steht wie zu unserer Zeit. 

Der Friedhof ist in den 28 Jahren von vorn gut belegt, und 
fast alle Gräber haben eine Umfassung mit Gedenkstein. Auch 
die Gräber von Oma Robek, Fr. Robek u. Anna Cick geb. 
Pufahl haben eine Umfassung und sind in einem ordentlichen 
Zustand. Alles andere aber ist ein Trauerspiel, vielleicht gut, 
daß alles mit Kraut überwachsen ist. Ansonsten ist der Fried­
hof eingezäunt. Die Kirche ist.in Polen privat, und es liegt, wie 
mir scheint, an dem Pfarrer der Gemeinde, wie die Friedhöfe 
behandelt werden. 

Gegenüber dem Friedhof hat man im letzten Jah r 4 neue 
4-Familienhäuser erbaut. Die Schulgebäude, jetzt durch Anbau 
verbunden, st.; Moldenhauer-Klawunn st., Helene Ott f., Busk­
Helak st., Galow f., Gageik st., Borck st., Draht f., Flc:ischer 
Krüger f. - die Ställe stehen, Kienlechner st., die alte kath. 
Schule st., Kuni Stoeck st., unser Haus fehlt. Im Hundeort 
steht alles, das gleiche trifft für das Amt zu. Auf der Parksein: 
hat man ein Haus neu erbaut. Die ev. Kirche, deren Turm ab­
getragen ist, hat man mit einer Zwischendecke versehen; der 
obere Raum dient als Tanzsaal, im unteren ist eine Bibliothek 
(Leihbücherei). Bei \Varnke's steht alles, im Laden wird Br<;>t 
und Fleisch verkauft. Im Alten Schneidemühler-Weg steht bis 
auf Mudrow's Haus alles. Der Brunnen ist nicht inehr. 
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Die ev. Kirche in Lebehnke 

In der Gasse: Cich unverändert, Leo Pufahl fehlt der Stall 
rechts, Mahlke st., Wadepohl-Schulz f., Schmidt-Wegner st., 
Brassow, Wudtke, Kutz st., der Schmiedestieg ist immer noch; 
Wudtke-Beyer f., hier aber steht noch der Brunnen, Kaatz­
Krenz st .. Am Springberger Weg ist gegenüber eme Maschinen­
genossenschaft neu; Bauer Lüdtke unverändert, Wiese fehlt 1 
Stall, sonst wie zu unserer Zeit. Von Mallach bis Ecke Kla­
pötke u. von Wiese bis über den Judenberg hin nach Bartig, 
Wudtke, Wiese, Kühn, Freek, Klueß, Fritz, Kluck, Zimmel, 
Altenburg, Fritz, Fleischer Busch, (Pinkus) Kaatz, Wudtke al­
les beim alten. Auf der anderen Seite fehlen alle Gebäude wie 
der Leute-Stall vom Gut, Klueß, Triebs; aber bei Triebs steht 
ein kleines neues Gebäude (wenn das man nicht das Wasser­
werk ist? ). Die Gutshäuser, Steffen, Vanselow st.; auf dem 
Gutshof alles wie früher. Hinter dem Wohnhaus Kegel hat man 
ein neues kleines Wohnhaus gebaut. Das schöne alte steht leer 
u. soll in kürze abgerissen werden. Schade! Bei \'/ellnitz ist 
auch heute noch die Stellmacherei; bis Batz alles wie früher. 
Häuser Wudtke, Quick auf dem Dt. Kroner Ende st. ; Quick 
kein Laden mehr, Groth f., Mokelke st., bei Doege fehlt fast 
alles. 

Die Häuser Zimmel - Altenburg 

Das Ehrenmal ist weg, der ev. Friedhof unbenutzt, kein 
Unkraut! Utecht f., Wohnhaus Esch, neu gebaut, st.; Putscher 
(Polizei) st., Lapatz, Neff-Lipinski auch. Am Dorfplatz bis 
Radtke stehen alle Gebäude außer Stark und auf der anderen 
Seite auch Spickermann, Galow, Hoeft. Sonnenburg· weg, hier 
aber ~e einz~e Lebehn_~er _Gastwirtschaft neu auf_gebaut. Von 
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Lucks stehen bis auf das eigene Haus alle Gebäude; Hohm f., 
Dräger f. - zum Teil andere aufgebaut, kein Laden; Beyer, 
Hundt st. Dort hat man 2 Häuser neu aufgebaut; die ev. Schule 
f.; auf dem Freigut steht außer dem Taubenhaus, in dem 
Wendtland wohnte, nichts mehr. Hier, wo das schöne „Schloß" 
stand, hat man Reihenhäuser mit Stallungen aufgebaut. Im 
Park ist heute ein Sportplatz. Man kann vom Amt bis zum 
Dorfplatz durch die Anlagen gehen. Der Speicher mit den An­
lagen und Scheune st.; dahinter baut man jetzt neue Anlagen 
für die Landwirtschaft. 

Unterhalb der Baumschulen stehen Pick, Zimmel, Weiland, 
Langner. Lenz-Lüdtke wurde 72 abgerissen - stand der Stra­
ßenverbreiterung im" Wege. Wudtke und Schmiede, Mühle 
Schultze st.; Misiak f., Wolff st., Haus Galow st.; in der Woh­
nung Lange ist heute die Post untergebracht. Hier ist auch 
noch der Brunnen auf dem Hof vbrhanden. Auf der anderen 
Straßenseite von Schmied Kaatz bis Katritzki ist außer dem 
Stall auf der Ecke alles beim alten. Es war für mich wie ein 
Bild vor 30 Jahren, nur die Menschen waren anders, und doch 
sollte ich hier eine freudige Überraschung erleben. 

Bäckerei Warnke 

Wie aus heiterem Himmel kamen aus der Feme Luci Robek 
mit ihrem Gatten zufällig nach Lebehnke mit dem Motorrad. 
Das wurde ein Wiedersehen, als hätte es nie eine Trennung ge­
geben. Ich ließ mein Taxi allein zurückfahr~n, da Luci's Gatte 
sich sofort erbot, mich mit dem Motorrad zurückzubringen. 
Wenn die Zeit des Wiedersehens auch nur kurz war, so war sie 
um so herzlicher und unvergessen. Der Gatte war erstaunt, 
daß ich alles so wahrnahm und so genau beschrieb. Wir wurden 
schnell vertraut und er erbot sich, mir am Mittwoch mit dem 
Motorrad alles zu zeigen. 

So konnte ich all die Feld- und Waldwege von Neu- und 
Alt-Lebehnke durchkreuzen. Die herrliche Besichtigungsfahrt 
begann vom Neu-Lebehnker Berg. Dort stehen auch heute noch 
die Höfe Blümke u. Dobberstein. Dann ging es weiter den 
Kammweg in Richtung Wisulker Weg. Die 1. Häuser stehen 
oben am Weg. Auf der Anhöhe hat man 3 neue Gehöfte er­
baut. Einige Häuser am Weg stehen leer, ich glaube Misiak und 
Kies. J aster, Bey er und Johannes Geske sind bewohnt. Die 
Hofstellen Bottke, Galow liegen deutlich sichtbar in der Feld­
mark. An der Chaussee fehlen Neumann u. Borck, u. unmittel­
bar unter dem Berg stehen r. Geske, l. Schmidt, Derck, Rön­
spieß; ansonsten ist weit und breit nichts zu sehen. Auf dem 
Weg zum Wolfsberg steht 1 Gehöft hinter dem Lehmberg. 
(Wiese-Hackbarth) Vor Gisbier u. Galow ist jetzt ein Wäld­
chen, somit war ich nicht in der Lage, alles zu sehen. Raus 
zur Pileritz: Beim Polenhaus (Zimmermann) ist eine Scheune 
erbaut. Die Koppeln wie früher, hier weideten einige Kühe; 
der Birmbaum steht, von Zimmermann nur noch das Wohn­
haus - unbewohnt, Brzezinski ist ganz weg. 

Im alten Schneidemühler Weg ist alles wie früher, nur die 
Abhauten fehlen hier ganz; kein Gust, Freek, Eichstädt, Ma­
rotzke, Rönspieß, Rux u. Schwanke; auch die Häuser an der 
Bahnstrecke sind nicht mehr. Ich war bis zum Dreieck an den 
Eichen. Der Stein mit den Inschriften Lebehnke, Springberg, 
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Zabelsmühl, Schneidemühl steht auch heute noch als Zeuge 
und Wahrzeichen unserer Zeit. Der Weg geht hier heute rechts 
und links weiter; geradeaus ist alles bewachsen. Die Försterei 
Springberg liegt mit gleicher Anmut in der Lichtung, als würde 
Förster Nagel hier noch walten. 

Dann fuhren wir vom Dreieck in Richtung Chaussee. Der 
Bahnhof liegt genau so schön wie immer, auch wenn die Ge­
bäude nicht 100%ig aufgebaut sind. Es fehlen lediglich die 
Holzhäuser; dafür liegt überall .herrliches geschlagenes Holz bis 
hin zum früheren Sportplatz. Am Zabelsmühler Weg sind hin­
ter Epding 2 neue Häuser gebaut. Das Sägewerk ist voll in Be­
trieb, sonst alles wie zu meiner Kindheit; der Wald nach Za­
belsmühl schöner und erhabener als je zuvor und glänzende 
Ruhe am Schatuwkensee. Auch die Försterei Zabelsmühl er­
freute von der Höhe her mein Herz. Das Haus im Tal ist neu 
aufgebaut, der See ist angestaut und überspannt jetzt die ge­
s:imten Rohrwiesen bis zur Bahnstrecke. Hier weiden keine 
Kühe mehr, hier werden jetzt Fische gezüchtet. Wir sind am 
Rande des Sees entlang gefahren. Herrlich, einmalig herrlich 
ist es hier. Die Schonung auf der Höhe zwischen den Wiesen, 
die meine Mutter vor gut 30 Jahren mit pflanzte, hat meine 
Größe überragt, und doch sind die Büsche, der Wald, die Seen 
und die Wege die gleichen geblieben. Auch mein Begleiter 
empfand alles einmalig schön. Er war noch nie dort gewesen 
und hörte nachdenklich zu, wenn ich ihm erzählte wo ich hier 
Pilze, Blau- u. Erdbeeren einst sammelte. 

Genau bei unserer Wiese kamen wir aus dem Wald. Den Weg 
kannte ich vom Heumachen her. Auch jetzt war gutes Gras auf 
der Wiese - nur Heu wurde nicht mehr gemacht. Das Wild 
findet hier gute Nahrung. Die Bahndurchführung lud ein; aber 
ich lief noch schnell den Bahndamm hoch, um zur Holzbrücke 
zu sehen - sie ist nicht mehr -; ein Blick zum Lachotkensee 
in der Feme: er ist größer geworden und reicht heute an den 
Kramsker Weg heran. Gebadet wird hier, wie mir schien, v.iohl 
nicht mehr. Die beiden Springe (Quellen) fließen ungestört 
ihren Weg. Kaum war hier irgendwelche menschliche Spur aus­
zumachen - ein Bild herrlicher, idyllischer Einsamkeit. Der 
Richtungsstein im Gramatschen steht erhaben und trotzt allen 
Gewalten - Mahnmal unserer Zeit! Am Kramsker Weg ist von 
Hohm's Schießstand nichts mehr zu finden. Die Kruschken­
bäume (Birnen) aber stehen noch am Wegrand. Auch der Schaf­
stall ist nicht mehr, wie früher aber weiden Kühe vom Gut auf 
den grünen Stoppelfeldern. Zum Abschluß fanden wir uns 
wieder im le'tzten Siedlerhaus zum kleinen Lebehnker Heimat­
treffen ein. Die Stunden werden für mich unvergessen bleiben. 

Beim Abschiedsrundgang am Abend hatte ich noch das 
Glück auf meiner Geburtsstätte zu stehen. Heute steht dort 
ein Baum. Eine 73 jährige Polin lud mich in ihr Haus, unsern 
Stall, ein, den sich die Familie (Gatte verst.) ausbaute, und ich 
mußte feststellen, es ließ sich darin wohnen. Da sie auch 
deutsch sprach, gab es keine Verständigungsschwierigkeiten. 
Ich mußte und konnte alles besichtigen. Sie wollte bestimmt 
meinem Herzen etwas Gutes antun! 

Die Menschen in der Heimat sind arm, aber reich an Herz­
lichkeit. Geben wir uns Mühe, ein wenig von ilmen zu lernen. 

-XY-

Wichtig für alle Heimatbesucher 1974 
sind die heutigen polnischen Namen der Heimatorte, die 

wir heute mit den Gemeinden des Kreises Deutsch Krone, an­
geregt von Hfd. „am" beginnen und dann die Städte folgen 
lassen (nach der Einwohnerzahl der letzten Volkszählung, 
nicht alphabetisch geordnet: 

Klein-Wittenberg U araczewo), Königsgnade U amienko ), 
Borkendorf (Dobrzyca) Betkenhammer (Ptusza), 
Latzig (Laski Waleckie) Hohenstein (Gornica) 
Jagolitz (Jaglice) · Keßburg (Karsibor), 
Brunk (Bronikowo) Kappe (Kepa), 
Seegenfelde (Tarnowo) Zechendorf (Czechyn), 
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Hansfelde (Klosowo) Strahlenberg (Strzaliny), 
Buchholz (Bukowo) Groß Zacharin (Starowice), 
Karlsruhe (Lugi Waleckie) Appelwerder U ablonowo), 
Neuhof (Nowy Dwor) Klawittersdorf(Gfowaczewo), 
Zadow (Sadowo) Gollin (Golin) , 
Doderlage (Dudylany) Salm (Zalom) 
Plötzmin (Plocemin) Neu Zippnow (Syrniewko), 
Flathe ( ZJotowo) Haugsdorf ( Ilowiec) 
Neu Lebehnke(Nowa Lubianka), 
Wordel (Orla) Gramattenbrück(Zabrodzie) 
Dolfusbruch (Przyleg) 
Zippnow (Sypniewo) Rederitz (Nadarzyce), 
Sehrotz (Skratusz), Lebehnke (Stara Lubianka), 
Freudenfier (Szwecja), Rose (Roza Wielka), 
Rosenfelde ( Rozewo), Briesenitz (Brzeznica), 
Klausdorf (Klebowiec ), Brotzen (Broczyno ), 
Eichfier (Wolowe Lasy), Hoffstadt (Rudki), 
Wittkow (Witankowo), Arnsfelde (Gostomia), 
Knackendorf (Rzeczyca), Stranz (Straczno), 
Machlin (Machliny), Mellentin (Mielecin), 
Harmelsdorf (Rutwica) Lüben (Lubno), 
Klein-Nackel (Nakielno), Breitenstein (Dobino), 
Dyck (Dzikowo), Zützer (Szczuczarz), 
Marzdorf ( Marcinkowice), Sch ulzendorf (J eziorki), 
Kattun (Kotun) Quiram (Chwiram), 
Henkendorf (Hanki) Neugolz (Golce) 
Petznick (Piecnik) Dammlang (Deboleka), 
Plietnitz (Plytnica), Trebbin (Trzebin) 
Springberg ( Zawada) Kram.ske ( Krersko) 
Groß-Wittenberg( Szydfowo/Kraj enskie 
Stibbe (Zdbowo) . Lubsdorf (Lubiesz), 
Krummfließ (Pokrzywnica), Sagemühl (Ostrowiec), 
Riege (Lezenica), Hasenberg (Dolaszewo), 
Jagdhaus (Budy) Prellwitz (Przelewice), 
Alt Lobnitz (Lowicz Waleckie), 
Mehlgast (Milogoszcz), Stabitz (Zdbice) 
Drahnow (Drzonowo Waleckie), 
Marthe (Martew) Preußendorf (Prusinowo Walecki) 
Ruschendorf (Rusinowo) Wissulke (Wiesiolka) 
Schönow (Dzwonowo), Prochrrow (Prochnowo), 

Starker Besuch bei Prälaturtreffen Berlin 
Aus Berlin berichtet Hfd. Klaus-Ulrich Böhle (1 Berlin 41, 

Altmarktstr. 3a): „Mehr als 140 Ldsl. aus der Freien Prälatur 
Schneidemühl wohnten am 16.2. dem feierlichen Requiem 
in der St. Bernhard-Kirche Berlin-Dahlem bei, den der Aposto­
lische Visitator, Prälat Paul Srtowadzki zelebrierte. Ihm assiss­
tierten Pfar. i.R. Joseph Hawlitzky (Kleisdorf), der aus Dall­
gow-Döberitz nach Westberlin übersiedelte, und Kaplan Rein­
hard Manthey (geb . Schneidemühl 1942). 

Beim anschließenden Heimattreffen konnte der Pfarrsaal 
die Teilnehmer kaum fassen. Es wurden Farbdias von der 
Romfahrt, von der Pilgerfahrt· der Schneidemühler Gruppe 
nach Lourdes 197 3 und von ganz besonderer Aktualität mehr 
als 80 Dias von Kap!. Manthey, der:.im Oktober 1973 u.a. in 
Sehlochau, Deutsch Krone und Schneidemühl weilte. Dazu 
stellte ein Teilnehmer seine Dias vom Besuch 1969 zur Ver­
fügung. 

' Alle Besucher bestätigten, daß der Empfang durch die neu­
en Bewohner unserer Heimat herzlich gewesen sei. Man be­
mühte sich u.a. die Geburts- bzw. Taufurkunden aus dem 
Jahr 1942 ausfindig zu machen. Mehrere Krie'gsjahrgä:.ge sol­
len noch in den kirchlichen Archiven vollständig erhalten sein. 

Am 23.5. (Himmelfahrt) find et der nächste Gottesdienst 
im Kolpinghaus, Berlin 62, Methfesseler Str. 43, Nähe U-Bhf 
Flughafen statt, zu dem auch nichtkatholische Ldsl. herzlich 
willkommen sind. Erwartungsgemäß liegt zu dieser Zeit die 
Teilnehmerzahl bei weit mehr als 200 Personen, die die Räume 
des Kolpinghauses auch beim heimatlichen Zusammensein be­
quem fassen." 

--- - - -- - -- -~---- -



'4 

cki) 

er-

eu­
be­
em 
ol-

April 1974 15 

Gruß und beste Wünsche den Deutsch Kroner Geburtstagskindern 

91 Jahre am 14.5. Ldm. Reinhold Siepel (J astrow-Ilsenhorst), 
433 Mühlheim, Oberheidstr. 17 5. 

88Jahre am 15.4. Fr. Johanna Moltrecht geb. Mailwitz (Dt. 
Krone, Schlageter Str. 48), 6413 Tann/Rhön, Weinbergstr. 
347. - Am 16.4. Fr. Minna Seling geb. Reinke (J astrow), 
6105 Ober-Ramstadt, Kirchenstr. 32. - Am 18.4. Fr. Minna 
Münchow geb. Marquard (Dt. Krone, Heimstättenweg 15), 
334 Wolfenbüttel, Beethovenstr. 2. - Am 25.4. Ldm. Paul 
Litfin (Rose), 791 Neu-Ulm, Augsburgerstr. 37, beim Sohn 
Hermann. 

87 Jahre am 5.5. Ldm. Bernhard Henning (Rederitz), 3201 Al­
germissen üb. Hildesheim, Sandweg 24. 

86Jahre am 3.5. Rektor a.D .. Hubert Rehbronn (Tütz), 8014 
Neubiberg, J os. Kyrein-Str. 18. - Am 23.5. Fr. Martha Prütz 
geb. Klingbeil (Lüben), 3101 Altenhagen, Rohrskamp 149, 
bei Tochter Luise Kaczinski. 

85 Jahre am 6.4. Ldm. Josef Linde (Breitenstein), 7109 Schön­
tal/Wttbg. - Am 16.4. Fr. Anna Sümnik (Tütz), 5421 Miel­
len (Lahn). - Am 19.4. Fr. Martha Lenius geb. Polzin (Dt. 
Krone, Schloßmühlenstr. 20), 4501 Hagen, a.T.W., Am 
Goldbach 16. - Am 23.4. Fr. Monika Sydow geb. Gribows­
ki (Jastrow-Tiefenort), 4522 Wellingholzhausen 177, Alten­
heim. - Am 8.5. Fr. Elisabeth Moderow geb. Schulz (Dt. 
Krone, Feldstr. 7), 75 Karlsruhe-Weiterfeld, Murgstr. 3. -
Am 8.5. Ldm. Klemens Rehmer (Rederitz-Abbau). X 1501 
Langerwisch, Straße der Einheit 35, beim Sohn Leo. 

84 Jahre am 27.4. Fr. Agnes Freyer (Koschütz, Drosselweg), 
3146 Adendorf üb. Lüneburg, Habichtsweg 4, beim Sohn 
Franz. - Am 27.4. Ldm. Walter Mache (Dt. Krone, Kreis­
verw.), 6096 Raunheim, Aschaffenburgerstr. 107. - Am 
4.5. Fr. Anna Drewanz geb. Meier (Brotzen), 433 Burgstein­
furt, Hochstiege 30. 

83Jahre am 22.4. Baurat a.D. Erich Masuch (Dt. Krone, Gar­
tenstr. 3), 534 Bad Honnef, Bismarckstr. 35 a. 

82Jahre am 20.4. Fr. Maria Achterberg geb. Polzin (Dt. Kro­
ne, Abbau 70), 4 Düsseldorf-Nord. Moltkestr. 38. - Am 
13.5. Fr. Helene Lieske (Drahnow), 4005 Büderich b. Düs­
seldorf, Hohen Grabenweg 1, bei Tochter Fr. Klubach. -
Am 11.4 .• Ldm. Otto Lange (Briesenitz-Abbau), 328 Bad 
Pyrmont,"Geherstr. 14. 

81Jahre am 5.4. Ldm. Wilhelm Kuhlmann (Stibbe), 2351 Ein­
feld, Auf dem Vier 9. - Am 5.5. Fr. Hulda Schulz geb. 
Krüger (Drahnow), 4754 Hemmerode Kr. Unna, Kursengar­
ten 5. 

80Jahre am 9.5. Fr. Helene Matzke geb. Steinbeck (Dt. Kro­
ne, Theodor Müller-Str. 22), X 20 Neubrandenburg, Am 
trockenem Weg 29, bei Tochter lrma. - Am 14.4. Fr. Pau­
line Plumbaum geb. Brummach (Rederitz), 8721 Kolitz­
heim üb. Schweinfurt. - Am 17.4. Fr. Martha Monka geb. 
Dzubeck (J astrow, Lindenstr. 5 ), 43 Essel).-West, Styrinner­
str. 15. - Am 22.4. Fr. Berta Schütz geb. Hackbarth 
(Schlappe, Karlstr.), X 202 Altentreptow, August Bebel­
Str. 8. - Am 6.5. Fr. Elfriede Behrens geb. Weste (Dt. Kro­
ne, Südbahnhofstr. 12), 3501 Zierenberg, Oberelsunger-Str. 
3. - Am 22.4. Pastor a.D. Alfred Wilke (Rosenfelde), 293 
Varel, Steinbrückenweg 41. 

79 Jahre am 9 .4. Fr. Berta Lowin geb. Schattschneider (Kl. 
Wittenberg), 355 Marburg, Schulstr. 47, bei Tochter Edith 
Fleschut. - Am 16.4. Fr. Emma Kölling geb. Matzke (Re­
deritz), 2807 Achim üb. Bremen, Emser Landstr. 18 b. -
Am 26.4. Ldm. Paul Henning (Rederitz), X 2101 Glasow, 
Kr. Pasewalk. - Am 7 .5. Paul Nimschik (Sagemühl), 221 
Itzehoe, Breite-Str. 36. - Am 11.5. Fr. Anna Mellenthin 
geb. Koplin (Rederitz), X 65 Gera, Talstr. 48, bei Tochter 
Brunhilde Glauschwitz. 

78Jahre am 17.4. Fr. Emma Wiegmann geb. Hoffmann (Dt. 
Krone, Gaswerk), 49 Herford, Waltgeriestr. 20. - Am 29.4. 
Fr. Marta Weiland geb. Sielaff (Schulzendorf), 437 Marl­
Hüls, Lessingstr. 45, beim Sohn Norbert. - Am 4.5. Bank­
rat a.D. Gustav Mertens (Dt. Krone, Gampstr. 8), 43 Essen­
Werden, Pastorsacker 29. - Am 8.5. Anton Hass (Dt. Kro­
ne, Kronenstr. 3), 3006 Gr. Burgwedel/Hannover, Von-Al­
ten-Str. 10. 

77 Jahre am 18.4. Ldm. Richard Bötzer (Dt. Krone), 4 78 
Lippstadt, Landsbergerstr. 15. - Am 25.4. Fr. Therese 
Marczinski geb . Myrow (Quiram), 7953 Schussenried, Bi­
berachstr., bei Tochter Hildegard Sauter. 

76 Jahre am 22.5. Ldm. Paul Lange (Schlappe), 45 Osnabrück, 
Walther Rathenaustr. 67 . 

7 5 Jahre am 3.5. Ldm. Roman Brieske (Dt. Krone, Südbahn­
hof), X 1293 Bäsdorf üb. Berlin, Karl Marx-Platz 14. - Am 
17.4. Fr. Anna Gottlob geb. Priske (Dt. Krone, Berlinerstr. 
37), 237 Rendsburg, Graf-Zeppelinstr. 13. - Am 17.4. Fr. 
Mathilde Kajewicz geb. Ziebarth (Dt. Krone, Kreissparkas­
se), 2847 Barnstorf, Tieferweg 3. - Am 18.4. Fr. Erna 
Schlenska geb. Büstrin (Dt. Krone, Schlageterstr. 50), 5778 
Meschede, Rosenstr. 26. - Am 24.4. Fr. Meta Teichgräber 
geb. Schulz (Mk. Friedland), 532 Bad Godesberg, Kron­
prinzenstr. 40. 

74 Jahre am 16.4. Fr. Frieda Rost geb. Wenzel (J astrow, Wurt­
str. 12), 2067 Reinfeld, Schauberg 12. - Am 19.4. Alfons 
Massberg (Dt. Krone, Litzmannstr. 2), 46 Dortmund, Harn­
acker-Str. 32. - Am 21.4. Ldm. August Schiewe (Dt. Kro­
ne), X 2031 Verchen, Kr. Demmin. - Am 22.4. Maschinen­
baumeister Hans Brieske (Dt. Krone, Königsbergerstr. 5), 3 
Hannover, Clemensstr. 6. - Am 25.4. Ldm. Paul Stabenow 
(Arnsfelde), 46 Dortmund-Mengede, Holthauer Bruch 33. 
- Am 29.4. Hauptlehrer a.D. Josef Thiel (Tütz), 44 Mün­
ster, Zeisigweg 2. - Am 30.4. Ldm. Herbert Schüler (Jas­
trow, Königsbergerstr. 4), 2 Hamburg 33, Steilshoperstr. 
187. 

73Jahre am 30.4. Fr. Anna Kollas geb. Jaworski (Dt. Krone, 
Steinstr. 8), 2141 Kuhstedt üb. nremervörde. - Am 10.5. 
Fr. Maria Ullmann geb. Kloska (Dt. Krone, Forsthaus Klot­
zow), 3005 Hemmingen-Westerfeld üb. Hannover, Flinsber­
ger Weg 35. 

72Jahre am 2.4. Ldm. Günter Romba (Dt. Krone, Schlageter­
str. 5), 1Berlin41, Taunusstr. 18. 

71Jahre am 17.4. Ldm. Max Hagedorn (Stibbe), 5561 Land­
seheid, Tränkgasse 2. 

70 Jahre am 10.4. Fr. Elise Neumann geb. Kunde (Mk. Fried­
land), 3 Hannover, Sonnenweg 5. - Am 15.4. Fr. Frieda 
Beyer geb. Oelke (Mk. Friedland), 2311 Klausdorf üb . Kiel, 
Klingenberg 100. - Am 18.4. Fr. Käte Blankenburg geb. 
Aonde (Mk. Friedland), 325 Hameln, Kaiserstr. 12. - Am 
23.4 . Ldm. Franz Fröhlich (Mk. Friedland), 2303 Gettorf 
üb. Kiel, Parkwinkel. 

Neue Anschriften 
Heimatkreisstelle Dt. Krone : Albin Garske, 4509 Bad Essen, 

Georgsweg . 25: Auguste Berg geb. Köpp (Mk. Friedland) 565 
Solingen-Merscheid, Erndungstr. 3. - Fritz Schröder (Schlap­
pe) 498 Bünde 1, Borrisstr. 8. - Elisabeth Heydeck geb. Seide 
(Schloppe) 2 Hamburg 74, Koolbarg 39 d. - Pfr. i.R. Alfons 
Dobberstein (Dt. Krone) 4772 Bad Sassendorf, Wilhelm•tr. 21. 

Heimatkreisstelle Schneidemühl: 2301 Schönkirchen, Post­
fach 8: Adelheid Hentschel geb. Hellwig (Berliner 109 - Sach­
bearbeiterin „Heimstätte") 2148 Zeven, Eschenweg 26. -
G_ertrud Schirow (Berliner 20) 24 Lübeck 1, Buxtehude Weg 
14, zur Tochterfarn. Benno Schwarz. - Elektromstr. Paul 
Hehr (Bromberger 18) X 26 Güstrow, Lange Str. 43, meldet 
Hfd. Hedwig Müller-Heintze (1 Berlin 42, Arnulfstr. 102, W.E. 
159/6) auf Such. 
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93Jahre am 28.5. Fr. Mar. Maria Steffan geb. Sieking (Schüt­
zenstr. 91, „Hubertusruh"), 5 Köln-Merheim, Ostmerhei­
mer Str. 423. - Am 29.5. Hfd. Hermann Riewe (Wasserstr. 
1), 24 Lübeck, Behaimring 42, Altersheim Rosenhof. 

89 Jahre am 1.5. Fr. Maria Gelhar geb. Prieske (Lange Str. 12), 
238 Schleswig, Fritz Reuter-Str. 1. 

88Jahre am 28.5. Fr. Maria Beyer geb. Brose (Blockhaus 2, 
Schönlanker Str. 120), 45 Osnabrück, An de Brehen 14, bei 
Tochter Anny Krüger. 

87 Jahre am 17.5. Hfd. Max Dymek (Se!i<. 04/07), 466 Gel­
senkirchen-Buer, Dusingweg 36. 

86Jahre am 3.5. Hfd. Agnes Gabriel (Posener Str. 1), X 153 
Teltow, E. Thälmann-Str. 125 a, mit Schwester Zahnärztin 
Gertrud Gabriel, die am 31.5. 82 Jahre wird. - Am 5.5. Fr. 
Anna Schroeder geb. Rock (Gneisenaustr. 24) , 1 Berlin 65, 
Uferstr. 1. - Am 11.5. Hfd. Franz Grühn (Bismarckstr. 41a) 
X 1802 Brdbg-Kirchmöser, Uferstr. 64. - Am 16.5. Hfd. 
Leo Kledzyk (Sem. 04/07), 33 Braunschweig, Güldenstr. 
80. - Am 19.5. Fr. Alwine Bohn geb. Bohn (Ringstr. 43), 
791 Neu-Ulm/Offenhausen, Martin Luther-Str. 5. - Am 
21.5. Fr. Emma Schreiber geb. Völker (Posener 9), 357 
Kirchhain/Kassel, Röthestr. 9. - Am 22.5. Fr. Helene von 
Busse geb. Specht, verw. Begemann, 351 Hann.-Münden, 
Andreesberg 7 . - Am 25.5. Fr. Hedwig Kaiser geb. Raddatz 
(Brauerstr. 96 u. Schmiedestr. 36 ), X 1802 Brdbg-Kirch­
möser, Turmstr. 12. 

85 Jahre am 1.5. Fr. Olga Lorentz (Lorbitzki) geb. Thiede­
mann (Friedrichstr. 24 a), 34 Göttingen, Annastr. 26. -
Am 1.5. Fr. Elisabeth Raddatz geb. Wunder (Hantkestr., 
Gymnasium), 718 Crailsheim, Gartenstr. 5. - Am 1.5. Fr. 
Margarete Woelk verw. Haase (Wiesenstr. 1), 238 Schleswig, 
Heisterweg 77. 

84Jahre am 16.1. Fr. Ella Stark (Tucheier Str. 10), X 207 
Röbel/Müritz, Fr. Engels-Str. 10. - Am 27.4. Fr. Agnes 
Freyer geb. J anke (Drosselweg, Koschütz ), 3146 Adendorf 
üb. Lüneburg, Habichtsweg 4. - Am 6.5. Fr. Martha Bür­
ger geb. Linowski, verw. Lietzow (Wilhelmstr. 7) , X 6711 
Lausnitz üb. Neustadt/Orla, Feierabendheim. - Am 9.5. 
Fr. Frieda lfaß geb. Granzow (Schillerstr. 30), 209 Winsen/ 
Luhe, Zum Torfmoor 2. - Am 17 .5 . Hfd. Willy Gott­
schling (Albrechtstr. 11), 67 Ludwigshafen-Oggersheim, 
Kerschensteiner Str. 15. - Am 26.5. Fr. Emma Floeß geb. 
Kowalevski (Breite Str. 21), X 1502 Potsdam-Babelsberg, 
Walter Klausch-Str. 11. - Am 29.5 . Fr. Gertrud Boche geb . 
Trautvetter (Thorner Str. 1 ), 31 Celle, An der Beeke 23, 
beim Sohn Werner. 

133 Jahre am 14.5. Fr. Ella Geyger geb . Karboschewsky tJUte 
Bahnhof 16), 69 Heidelberg-Pfaffengrund, Im Kolbengar-

- ten 31. -Am 16.5. Fr. Alma Hamann geb. Schulz (Brücken­
str. 4), 2202 Barmstedt, Königsberger Str. 37. - Am 23.5. 
Fr. Else Groß (Wilhelmplatz 13), 1 Berlin 41, Sarrazinstr. 
18. - Am 26.5. Hfd. Leo Kaatz (Sedanstr. 4 u. Eichberger 
14 ), 5032 Hürth-Efferen, Orsbeckstr. 10. 

82Jahre am 11.3. Hfd. Friedrich Bachnick (Uscher Str. 2), 
763 Lahr/Hochschwarzw. 17, Mietersheimer Hauptstr. 68; 
die Gattin Gertrud geb. Bose wurde am 15.4. 71 Jahre. -
Am 6.5. Hfd. Margarete Lehmann (Milchstr. 55 - Landw. 
Warenzentrale), X 48 Naumburg 15, Mägdestieg 2. - Am 
9.5. Fr. Johanna Matthaei geb. Thal (Roonstr. 8), 334 Wol­
fenbüttel, Lindener Str. 67. - Am 11.5. Hfd. Richard 
Schwarirock (Mittelstr. 6), 2 Hamburg 61, Lerchenkamp 5. 
- Am 18.5. Fr. Gertrud Lux (Posener 11), 3 Hannover. 
Holteistr. 7. 

81Jahre am 1.5. Hfd. Emil Zantow (Königstr.), 563 Rem­
scheid, Steinstr. 41/51, Altersheim. - Am 4.5. Fr. Gertrud 

Brefka geb. Lenz (Fritz Reuter 7), X 121 Seelow, Erich 
Weinert-Str. 29. - Am 5.5. Prof. i.R. Franz Siegfriedt (Bis­
marckstr. 45 ), 6702 Bad Dürkheim, Prof.DillingerWeg 10. 

80Jahre am 26.4. Fr. Hedwig Köppe geb. Kurowski (Budde­
str. 6 u. Westendstr.), X 238 Barth/Ostsee, Grüner Weg 2. 
- Am 6.5. Fr. Irmgard Perez (Bismarckstr. 23), 314 Lüne­
burg, Bernh.-Riemann-Str. 30, Pos. ev. Altersheim. - Am 
13.5. Fr. Erna Raudonat geb. Roloff (Königsblicker 74 ), 1 
Berlin 20, Adamstr. 27 /28, Altenwohnheim, Zirn. 318. -
Am 16.5. Fr. Frieda Dretzke geb. Busse (Am Sportplatz 7), 
47 Hamm, Schlottschleifer 31/1. - Am 18.5. Hfd. Andreas 
Ewert (Roonstr. 3 u. Schrotzer Weg), 2208 Glückstadt, El­
sterweg 7. - Am 18.5. Fr. Frieda Golz geb. Vogt (Plöttker 
Str. 4), 463 Bochum-Dahlhausen,-..C::iidring 9/11. - Am 30.5. 

Fr. Martha Gerthz geb. Eggerth (Firchauer 4), 3015 Wen­
nigsen/Deister 5, Am Wiesengrund 13 b. 

79 Jahre am 3.5. Hfd. Emil Haut (Schrotzer 36), X 2564 K.ro­
peliri, Rostocker Str. 69; die Gattin Elsbeth geb. Frieske 
wird am 20.5. 76 Jahre. - Am 4.5. Fr. Mli.rgarete Hug geb. 
Esch (Gerberstr. 2 ), X 1802 Brdbg-Kirchmöser, Am Hang 
3. - Am 5.5. Fr. Olga Schümann geb . Priebe (Im Grunde 7), 
X 18 Brandenburg/Havel, Otto-Gartz-Str. 1. - Am 7.5 . 
Prof. Dr. Arno Winter U astrower Allee 26 - Institut für 
Ostforschung), 2 Hamburg 68, Kahden 19. - Am 31.5. Fr. 
Helene Zühlke geb. Voigt (Paulstr. 9), 4353 Oer-Erken­
schwick, Stimmbergstr. 58. 

78Jahre am 18.5. Schneiderin Maria Winzek (Hasselstr. 6), 
X 25 Rostock, Klopstockstr. 17. - Am 20.5. Hfd . Otto 
Herrmann (Werkstättenstr. 4), 534 Bad Honnef, Bergstr. 
36, Fr. D. Stift. - Am 31.5. Fr. Hedwig Radke (Martinstr. 
52), 48 Bielefeld, Mathildenstr. 7 . 

77 Jahre am 6.5. Fr. Else Batzdorf geb. Venzlaff (Gr. Kirchen­
str. u. Dt: Krone), X 3703 Elbingerode/Harz, Waldhofstr. 
11. - Am 8.5. Fr. Olga Wolfram geb. von Koss, verw. Scha­
blowski (Sedanstr. 14 ), X 301 Magcleburg S.O. , Ferd. 
Schrey-Str. 6 b . - Am 28.5. Hfd. Rudolf Manke (Borken­
dorfer 8, Versorgungsamt), X 95 Zwickau, Steinpleiser Str. 
31/II. 

7 6 Jahre am 14.5. Prov. Baurat Walter Bürger (J astrower Allee 
76), 5308 Rheinbach, Dahlienstr. 20. - Am 16.5 . Fr. Mar­
ta Wichmann (Grabauer Str. 12), 404 Neuss, Plankstr. 41. 
- Am 21.5 . Fr. Lina Kühn geb. Getschmann (Krojanker 
Str. 5), X 5901 Marksuhl/Eisenach, Vachastr. 16. - Am 
22.5. Hfd. Johann Drews (Boelckestr. 10), 417 3 Kerken­
Stenden, Drevelsdyck 869 , bei Tochterfarn. Margot Dem­
mer. - Am 28.5. Std.Rat i.R. (Religionslehrer) Leo Sekura 
(Schlesien), 679 Landstuhl, Hauptstr. 1. 
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75Jahre am 15.5. Fr. Erna Friedrich geh. Weber (Martinstr. 
22), 6407 Neuhof, August Rosterg-Str. 41. -Am 17.5. Fr. 
Wanda Wiese geb. Heinze (Ackerstr. 67), 3252 Bad Münder/ 
Deister, Süntelstr. 94. - Am 18.5. Hfd. Ernst Grams (Karls­
berg 34), 675 Kaiserslautern, Waldstr. 19. - Am 21.5. Fr. 
Maria Popowski geb. Heymann (Walkmühlenweg 1), 3401 
Reyershausen, Schulstr. 18. - Am 30.5. Fr. Charlotte 
Rausch geb. Penke (Im Grunde 3 u. Berlin - Sekretärin 
Reg. O.P. v. Bülow), X 15 Potsdam, Kastanienallee 11. 

74Jahre am 22.3. Fr. Liese! Vorreau geh. Kremer (Posener 18, 
priv. Handelsschule), 328 Bad Pyrmont, Brunnenstr. 13. -
Am 18.5. Oberst.Rat Bernhard Blazy (Alhrechtstr. 119), 
424Emmerich, Görresstr. 14. -Am 20.5. Fr. Gertrud Brust 
geb. Hoffmann (Mühlenstr. 3), 1 Berlin 10, Gallesteig 2. -
Am 23.5. Fr. Charlotte Dettlaff geb. Buder Uägerstr. 8 ), 
68 Mannheim 1, Gerhard Hauptmann-Str. 30. - Am 31.5. 
Fr. Martha Hartwig geb. Schröder (Dreierstr. 5), 4902 Bad 
Salzuflen, Ginsterstr. 15. 

73Jahre am 24.3. Fr. Martha Kühne! geb. Loennies (Berliner 
Str. 6), 2 Hamburg 13, Oberstr. 16. - Am 4.4. Hfd. Kon­
rad Rahme! (Sem. 19/22), 1 Berlin 27, Agathenweg 1. -
Am 27.5. Fr. Elisabeth Modrow geb. Hoffmann (Bülowstr. 
9 u. Königstr.73), 2902 Rastede, Oldenhurger Str. 38. 

72Jahre am 8.2. Hfd. Helmut Drewitz (Heimstättenweg 5), 
33 Braunschweig, Isoldestr. 29. - Am 3.5. Hfd. Paul Schulz 
(Schönlanker Str. 88), 44 Münster, Althoffstr. 84. - Am 
7.5. Hfd. Hans Kegler (Sem. 19/22), 4041 Büttgen-Vorstadt, 
Antoniusstr. 27. - Am 13.5. Hfd. Willy Pietraczyk (Ber­
genhorster Str.), X 35 Stendal, Am Pulverturm 7. - Am 
27.5. Hfd. Lucian Krajewski . (Sem. 22/25), 3428 Duder­
stadt, Ohmhergstr. 26. - Am 28.5. Hfd. Gustav Kuck 
(Bromberger 52 u. Westendstr. 49), 806 Dachau, Karlsba­
der Ring 87. 

71Jahre am 13.3. Bauing. Paul Weith (Schönlanker 101), 2082 
Uetersen, Richthofenstr. 33; die Gattin Elisabeth geb. Süm­
nick wurde am 18.1. 70 Jahre. - Am 8.5. Fr. Elfriede 
Affeldt geb. Bernitt (Martinstr. 9), 3 Hannover-Döhren, 
Peiner Str. 69. - Am 13.5. Fr. Elisabeth Ziebarth geb, Wi­
schott (Königsblicker 84), 28 Bremen 41, Friedr. Stampfer­
Str. 27. - Am 18.5. Hfd. Peter Fabis (Sem. 21/24 ), 28 
Bremen, Hahnenstr. 3. 

70Jahre am· 15.4. Hfd. Friedrich Kalinowski (Mühlenstr. 4, 
Seilerei), 328 Bad Pyrmont, Casparistr. 52. - Am 15.4. 
Hfd. Kurt Süßenbach Uastrower Allee 31), 23 Kiel 1, 
Charles Roß-Ring 96. - Am 16.5. Fr. Gertrud Mansfeld 
geb. Hanke (Breite Str. 21), 2301 Kiel-Russee, Brunnen­
weg 7. - Am 16.5. Fr. Marta Gusig geb. Esch (Königsblik­
ker 105 ), 1 Berlin 37 ,;Waltraudstr. 26. 

Wichtige Hinweise für Urkunden 
Wer Urkunden für Familienange1egenheiteri, Renten, Erb­

schaftsangelegenheiten und Lastenausgleich benötigt, wird am 
besten von seinem Standesamt beraten. Ihre Dienstanwei­
sungen weisen auf folgende Möglichkeiten· hin: 

1. Standesamt 1 in 1 Berlin 33, Lentzeallee 107 (Verwan­
rungsstelle geretteter bzw. Zweitunterlagen ostdeutscher 
Stande.sämter (Schneidemühle z.B. vollständig) in Zweit­
schriften). 

2. Standesamt Berlin-Ost in X1054 Berlin N 54, Rücker­
straße 9. 

3. Kirchenkanzlei der Evangelischen Kirche der Union, 
1 Berlin 12, Jebenstr.3 (Kirchenbücher aus Westpreußen 
und deu·tscher Flüchtlinge in Dänemark und Soldaten). 

4. Katholisches Kirchenbuchamt und Archiv für Heimatver­
triebene, 8 München 15, Bavariaring 24. 

5. Geheimes Staatsarchiv der Stiftung Preußischer Kultur­
besitz, 1 Berlin 33, Archivstr. 12/14. 

Es empfiehlt sich in jedem Falle, Nachnahmezusenduna 
zu erbitten und Zeit zu lassen, keine Rückfragen. 
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Familiennachrichten 
Wir gratulieren mit herzlichen Grüßen und besten Wünschen: 

Zur Goldenen Hochzeit: Am 22.3. Farn. Helmut Drewitz 
und Fr. Emma geb. Penner (Sehn., Flußbadeanstalt u. Heim­
stättenweg 5) in 33 Braunschweig, Isoldestr. 29. - Am 3.5. 
Farn. Walter Speer und Fr. Erna geb. Krüger (Sehn., Krojanker 
84) in 216 Stade, Am Hang 17. - Am 19.5. Farn. Otto Herr­
mann und Fr. Alice geb. Koebnick (Werkstättenstr. 4) in 534 
Bad Honnef, Bergstr. 36, Fr.D.-Stift. 

* Am 2. April 1974 begehen Hedwig und Leo Arndt, 582 ff * Gevelsberg, Amselstr. 37, ihren ff 
* 40. Hochzeitstag. ff * ~ie verleben diesen besonderen Tag, den schönsten Tag ff * un Lebe~ zweier Menschen, die sich vor genau 4 Jahr- ff * zehnten m Dyck/Krs. Dt. Krone für immer verbunden ff * h~he.n, 01 Kreise ihrer Kin~er und Enkelkinder. Es ge- ff * horte ~iel _Kraft zur. Bewältigung all ihrer Schwierigkei- ff * ten, die die Flucht un Jahre 1945 und d'ie Zeit danach * * mit sich brachten. ff * Für ihren weiteren Lebensweg sind ihnen Glück und ff * Wohlergehen zu wünschen. ff 

**************************** 
Zur Silberhochzeit: Am 16.4. Farn. Karl Becher und Fr. 

Charlotte geb. Wohlframm (A:ltlobitz) in 6719 Bischheim b. 
Kirc_hbolanden. - Am 23.4. Farn. Siegfried Kno~r und Fr. 
Mana geb. Heymann (Lubsdorf) in 24 Lübeck 1. Spieringshor­
ster Str. 4. 

Kurt Süßenbach wurde 70 Jahre 
Am 12. April feierte der Reg.Oberamtmann i.R. Kurt Süßen­

ßenbach von der Provinzialverwaltung Schneidemühl und Po­
sen U astrower Allee 31) seinen 7 0. Geburtstag im Kreise sei­
ner Familie und auch der grenzmärkischen Hfd. im Raume 
Kiel; denn unser Kurt gehört der Grenzmarkgruppe Kiel seit 
dem Bestehen an und war in all den Jahren aktiv im Vorstand, 
zunächst als Schriftführer und nun schon Jahre als 1. Vorsit­
zender tätig und darf für sich eine außerordentliche Aktivität 
in der Heimatarbeit in Anspruch nehmen, in die er auch seine 
ehemaligen Berufskollegen beider Verwaltungen durcl. jährli­
che Treffen einbezog. Darüber hinaus kennen die KN-Leser 
seine kritische Feder, wenn es um Fragen der Ostpolitik und 
der Heimatvertriebenen geht. Wir hoffen und wünschen, daß 
uns Kurt Süßenbach in der gleichen Frische noch sehr, sehr 
lange erhalten bleibt. -Str.-

Wer keine Sippenmeldung abgegeben hat, wartet vergeblich auf 
den Schneidemühl-Ausweis für Kurtaxbefreiung. 
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Arbeitsbericht 1973 der HOK 
Die Heimatortskartei für Pommern (Kirchlicher Suchdienst­

Arntlich anerkannte Auskunftsstelle) in 24 Lübeck, Meesen­
ring 13, eine der 12 Heimatortskarteien des Kirchlichen Such­
dienstes, der vorn Deutschen Caritasverband und dem Diako­
nischen Werk (Innere Mission und Hilfswerk) der Evangelischen 
Kirche in Deutschland getragen wird, legt den Arbeitsbericht 
197 3 vor, der sich in Suchdienst (Nachforschung nach vermiß­
ten Zivilpersonen), Auskunfterteilung (für behördliche Zwecke) 
sowie die Evidenerhaltung (Fortschreibung der Kartei) glie­
dert. 

Das Betreuungsgebiet der HOK umfaßt die ehemalige preu­
ßische Provinz Pommern in den Grenzen von 1939, also mit 
dem Regierungsbezirk „Grenzmark" (Schneidemühl) und den 
ehemals neumärkischen Kreisen Arnswalde und Friedeberg. 
Daß unsere beiden Heimatkreisstellen (Deutsch Krone in Bad 
Essen und Schneidernühl in Schönkirchen) aufs engste mit der 
HOK zusammenarbeiten und alles austauschen, sei nur am 
Rande als selbstverständlich erwähnt. 

Die HOK verzeichnete 197 3: 17 132 Postsendungen, die 
50 148 Anfragen enthie~ten. 15 _ 126 Ausgänge enthielten 
50 486 Auskünfte über He1rnatvertnebene. 

Der Erfassungsstand ergab am 31.12.1973: 1 911 997 Le­
bende und Tote; 81 055 Suchfälle und 78 586 ungeklärte Fäl­
le, insgesamt 2 071 638 Personen aus dem ehemaligen Po~­
mern. Das sind 89,2% der 2 330 445 Einwohner der Provinz 
nach dem Stande der letzten Volkszählung (17.5.1939). Von 
den 1 852 7 39 Einwohnern des polnisch besetzten Gebietes 
sind 1 992 061 = 107 ,5% erfaßt und von den 477 706 Einwoh­
nern des vorpornmerschen Gebietes in Mitteldeutschland 
79 577 = 16,7%. 

Der Suchdienst hatte einen Zugang von 432 Anträgen, von 
denen 107 erstmalig gestellt wurden. Abgeschlossen konnten 
2 147 Anträge werden, 35 Sterbefallanzeigen der WAST (Wehr­
rnachtsauskunftsstelle), 179 Postsendungen ehemaliger Kriegs­
gefangener. 2 793 Befragungen führten zur Klärung von 357 
Vermißtenschicksalen. 

Die Auskunftserteilung weist im Vergleich 1972: 197 3 fol­
gende Zahlen auf: Versorgung 17 380 : 18 180; Lastenaus­
gleich .. 6 949 : 6 211; Personenstand .. 13 440 : 13 166 u. 
Sonstiges .. 28 592 : 16 042; insgesarn_t 66 361 : 53 59?·. 

Die Evidenzhaltung und Fortschreibung der Kartei ist be­
sonders wichtig, um zu verhindern, daß die Kartei ein „totes 
Archiv" wird. Dafür stehen in erster Linie die amtlichen Mel­
debogen (Umzugsmeldungen), aber auch Heimatzeitungen, 
Heimatblätter u. andere Veröffentlichungen zur Verfügung ne­
ben laufenden eigenen Erhebungen. Ausgewertet wurden: 
11 077 Meldebogen mit 13 303 Personalangaben; 332 Heimat­
zeitungen - Blätter mit 5 747 Angaben; 24 amtliche Verschol­
lenenlisten mit 587 Angaben; Suchdienstzeitungen u. sonstige 
Unterlagen mit 6 477 Angaben; 3 482 Anfragen bei Einwoh­
nermeldeämtern u. Nachbarschaftsbefragungen; 1 689 Anfra­
gen nach der Heimatanschrift am 1.9.1939. 

-Thrun, Karteileiter. 

Suchwünsche 
Heimatkreisstelle Schneidemühl: Fr. Hedwig Fritz (aus 

Raum Sehlochau?), die in der Bahnhofswirtschaft (Korn. Rat. 
Scheidling) arbeitete, von ihrer damaligen Arbeitskollegin Mar­
garete Hämrnerling (Schwerin) verh. Hartwich in 5868 Leth­
rnathe, Zum Amtswald 15. 

Laut Post „unb. verz." Hannelore Harrns geb. Brinkrnann 
(Seydlitzstr.21) 464 Wattenseheid, Weidenhagen 33. 

•••••••••••••••••••••••••••• 
• Von der HOK Pommern, 24 Lübeck, Meesenring 13,• 
• wird der Landgerichtsrat i.R. Elimar Radke, geb. 14.~. • 
• 1870, u. die Ehefrau Marie, geb. 3.7 .1877 gesucht. Die• 
• Eheleute wohnten Bismarckstr. 17 und waren im Januar• 
• 1945 noch in Schneidemühl. Hinweise an HOK. • 

•••••••••••••••••••••••••••• 

Wir gedenken der Toten, die 
„Fern der Heimat" starben. 

April 1974 

Am 16.8.1973 Ldsm. JohannesKluck (Sägewerk Zippnow) 
in 88 Ansbach-Hennebach, Bernadotte-Str. 15, mit 94 Jahren. 
- Am 25.8.1973 Ldsrn. Alfons Ewert (Breitenstein) in Wat­
tenseheid, mit 38 Jahren. - Am 20.10.1973 Fr. Helene Mal­
lach geb. Lück (Rose) in 3201 Dinklar üb. Hildesheim, mit 71 
Jahren. - Am 29.10. Ldsm. Hugo Wagner (Rose) in X 2031 
Beggerow/Demrnin mit 72 Jahren. - Im Oktober Fr. Elisa­
beth Wieczorek (Dt. Krone - Putzgeschäft) in 235 Neumünster, 
Altersheim Süd. - Am 6.1.74 Hfd. Erich Weber (Mk. Fried­
land) in 7015 Kornt,,al, Brüder Grimm-Weg 10 im 54. Lebens­
jahr an Leukämie. - Am 24.1. Bauer Franz Ripczinski (Rose) 
in Gütz/Demmin. - Am 2.2. Fr. Martha Brüssow (Lebehnke) 
in Leipzig. - Am 26.2. Fr. Hedwig Will (Lubsdorf) in 4771 
Eickelborn/Lippstadt mit 67 Jahren. - Am 2.3. Kfrn. Paul 
Piastowski (Schlappe) in 2780 Delmenhorst, Koppelstr. 28, 
mit 64 Jahren. - Am 8.3. Hfd. Alfons Krüger (Dt. Krone, 
Kreissparkasse) in 8751 Heirnbuchenthal, Am Hang 19, im 
68. Lebensjahr. - Am 11.3. Fr. Else Meyer geb. Rückert 
(Schlappe) in X 1432 Fürstenberg/Havel mit 72 Jahren. -Am 
11.3. Hfd. Hermann Reschotzkowski (Mk. Friedland) in 5411 
Isenburg üb. Koblenz-Siedlhof mit 88 Jahren. - Am 20.3. Fr. 
Maria Jonitz geb. Kluck (Lebehnke) in 7585 Lichtenau/Kehl, 
Dekan Bühler-Str. 2, mit 89 Jahren. - Am 20.3. Amtsrat i.R. 
Alfred Laschin (Sehn., Grünstr, 1) in 23 Kiel 1, Gerhardstr. 
38/11, mit 68 Jahren furch Herzinfarkt. - Laut Post: Fr. Ger­
trud Straube geb. Brunn (Sehn., Wiesenstr. 9) in 289 Norden­
ham/Oldbg., Hafenstr. 6. - Karl Beyer (Sehn., Brauerstr. 3) 
in 4 Düsseldorf, Luisenstr. 97. - Willy Weichei (Sehn., Blu­
menstr. 6) in 4307 Kettwig/Ruhr, Bachstr. 11 c. - Emil Wolf­
ram (Riege) in Stahringen mit 80 Jahren. 

Karl Sehrens (Deutsch Krone) heimgegangen 
Kurz nach seinem 89. Geburtstag ist wieder einer der Seni­

oren vom Stamm der Deutsch Kroner Hfd. von uns gegangen: 
Steuer-Inspektor i.R. Karl Behrens in 3501 Zierenberg, Ober­
elsungerstr. 1. Seine Ehefrau Elfrida ist bekanntlich eine Toch­
ter des verst. Landjägermeisters Weste. Obwohl der Verstor­
bene kein geborener Deutsch Kroner war, \\(Urde ihm dennoch 
unsere Kreisstadt durch seine lai;gjährige ~-ä~igk~it beim Fi­
nanzamt zur 2. He~at. Durch s~m~ Zugehongke1t zum Vor-
stand der Schützengilde war er we1thm bekannt. . 

Die Vertreibung brachte ihn zunächst nach Quedlmburg 
(Harz) wo er auch treue Freunde aus der alten Heimat wie­
derfand. Er, der Kriegsgefangenschaft und Verwundung hin­
ter sich hatte, kam erst 1956.im Wege der Familienzusammen­
führung nach Zierenberg, wo sein Sohn Wolfgang bereits wohn­
te und heute Stadtverordnetenvorsteher ist. Gleich setzte er 
sich stark für den Zusammenhalt der Heimatvertriebenen ein 
und war Mitbegründer und Schriftführer der Grenzrnarkgruppe 
Kassel. Auf seine Initiative ging u.a. manch schöne Fahrt zum 
Hohen Dörnberg zurück. Bis ins hohe Alter blieb er ein solda­
tischer Mensch, hatte er doch seine Laufbahn beim Militär be­
gonnen, und war zuletzt noch recht rüstig. 

Obwohl der Entschlafene kein Einheimischer war, gab ihm 
eine stattliche Trauergemeinde das letzte Geleit. Im Namen 
der beiden Heimatkreise Deutsch Krone und Schneidemühl 
legten Ldm. Floren (Hofgeismar) und Ldm. Otto Gohlke (2'.ü­
schen) einen Kranz mit Worten des Dankes an der Gruft nie­
der und riefen dem heimattreuen Freund ein „Lebe wohl" 
nach. Rip. 

Tot gemeldet und quicklebendig 
straft Hfd. Gertrud Frauen geb . Busse (Sehn., Eichberger 

59) in 238 Schleswig, Klaus-Groth-Str. 5, den Februar-HB 
Lügen, und das freut uns auch als gutes Omen für unsere Hfd., 
die dadurch HB-Bezieherin wurde. 

Pannen in HB-Zustellung am schnellsten durch die Bezieher­
Kartei: Alexander Braun, 3 Hannover Sallstr. 76, zu beheben . 
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„Fritze" Haprich verstarb in Ansbach 
Allen Freunden der Musik in Schneidemühl sind noch der 

Musikzug der 149-er, das spätere Klausen-Orchester, und da­
mit die Konzerte und Musikabende in bester Erinnerung. Ei­
ner der 149-er war auch der Musikpädagoge Fritz Haprich, der 
jetzt am 11. März verstarb. Der vielseitige Musiker, der Oboe, 
Lyra und Klavier beherrschte, wurde in der Bismarckstraße 17 
in Schneidemühl ein bekannter ·Pianist und Musiklehrer, an den 
sich auch viele Schneidemühler der mittleren Generation noch 
erinnern werden. Seine Gattin Ella war die Tochter des Bäcker­
meisters Hermann Zah.l (Alte Bahnhofstr. 11). „Gott sprach 
das große Amen" für einen Hfd., der mit Leib und Seele an 
seiner Heimat und der Musik hing. -E.R.-

Frieda Senftleben verstarb in X Tribsees 
Nach langer Krankheit verstarb in X 2304 Tribsees, Karl­

Marx-Str. 77, die gebürtige Schneidemühlerin, die vielen Hfd. 
als Inhaberin des Handarbeitsgeschäftes in der Brauerstr. ge­
genüber der Lutherkiche noch in guter Erinnerung sein dürfte, 
im 71. Lebensjahr vor den beiden älteren Schwestern Antonie 
und Alma im gleichen Ort, die beide schwer unter Diabetes 
zu leiden haben. 

Nach Gottes heiligem Willen ging heute unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, unser 
Schwager und Onkel 

Franz Zülsdorf 
Zugschaffner i.R. 

im 85. Lebensjahr, versehen mit den Tröstungen unserer 
heiligen Kirche, heim in den ewigen Frieden. 

In stiller Trauer: 
Leo Prien und Fr. Gertrud geb. Zülsdorf 
Alfons Wrona und Fr. Leokadia geb. Zülsdorf 
Paul Bittner und Fr. Marta geb. Zülsdorf 
und Angehörige. 

5470 Andernach 12, Merowingerstr. 24 
Merseburg, den 5 . Januar 197 4 

früher Schneidemühl, Schönlanker Str. 7 

Nach einem erfüllten Leben ist unsere liebe, gute 
Mutter, Großmutter, Uroma und Tante 

* 4.8.1885 

Frau Anna Golz 
geb. Meier 

+ 19.3.1974 

still und gottergeben von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Karl-Heinz Golz 
Edith Golz geb. Splinte• 
Ilse Seehaus geb. Golz 
und alle Angehörigen 

4408 Dülmen, Heilig-Geist-Stiftung, Mühlenweg 38 
und Viktorstraße 24 

Lübeck, den 19. März 1974 

früher Mk. Friedland 

t 
Nach einem langen gemeinsamen Leben voller Liebe und 
so besonderer Fürsorge für uns alle, müssen wir von 
meiner lieben guten Frau 

Frau Else Brandt 
geb. Haase 

* 18.2.1891 in Dratzig 

Abschied nehmen. 

Carl Brandt 
Curt Schroeder und Frau Margarete geb. Brandt 
Dres.med. Fritz Gerresheim und Frau Erika 

geb. Brandt 
Enkel und Urenkel 

5 Köln 30 (Ehrenfeld), Simrockstr. 5, den 24. März 1974 
(früher Schneidemühl, Ziegelstr. 58) 
5628 Heiligenhaus, Obere Flandersbach 10 
früher Gut Ruschendorf 

Bad Salzdetfurth, den 22. März 197 4 
An der J ugendherbergtreppe 2 

Früher: Jastrow, Königsbergerstr. 55 

Nach einem Leben voller Arbeit und Mühe verstarb heute 
meine gute Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe 
Om~ Schwester, Schwägerin und Tante 

im 78. Lebensjahr. 

Minna Barz 
geb. Schmidt 

In stiller Trauer, im Namen 
aller Angehörigen: 

Dr. Erwin Barz und 
Frau Hildegard 

Am 20.3.1974 ist unsere liebe Schwester 
und Schwägerin 

Frieda Senftleben 
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im 71. Lebensjahr nach längerer Krankheit, 
doch plötzlich und unerwartet von uns ge­
gangen. Ihr sehnlichster Wunsch, ihr gelieb­
tes Schneidemühl noch einmal zu sehen, 
blieb unerfüllt. 

In stiller Trauer: 
Antonie u. Alma Senftleben 
Gertrud Senftleben geb. Rosenthal 

X 2304 Tribsees, Kr. Stralsund, Karl-Marx-Str. 77 
2056 Glinde/Hbg., Pestalozzistr. 24 

Die Beisetzung erfolgte am 25.3.74 in Tribsees. 
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Nach einem erfüllten Leben verschied nach kurzer 
Krankheit im Alter von 89 Jahren 

Karl Behrens 
Es trauern um ihn: 
elfrida Behrens geb. Weste 
Wolfgang Behrens u. Frau Elfriede 
Wolfhard Behrens 
Elisabeth Hübner geb. Behrens 
und alle Angehörigen 

3501Zierenberg,19. März 1974 
Oberelsunger Straße 1 

früher: Deutsch Krone/Pom. 

Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge für uns 
entschlief mein geliebter Mann, unser herzensguter Vater, 
Großvater und Schwiegersohn 

Alfons Krüger 
12.8.1906 8.3.1974 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen: 

Eleonore Krüger geb. Lange 

8751 Heimbuchenthal, Am Hang 19 
früher Schloppe und Deutsch Krone, Kreissparkasse 

Gott sprach das große Amen. 

Musikpädagoge 
Fritz Haprich 

* 8.3.1891 + 11.3.1974 

In tiefer Trauer: 
Ella Haprich geb. Zahl 

88 Ansbach, Ringstraße 46 
früher Schneidemühl, Ringstr. 46 

Paul Nolte 
* 20.10.1884 + 19.2.1974 

Mein lieber Lebensgefährte, unser gütiger Vater, Schwie­
gervater und Großvater, unser lieber Schwager und 
Onkel ist von seinem langen Leiden erlöst worden. 

Margarete Nolte geb. Axnixk 
Karl Luttu und Frau Gisela geb. Nolte 
Ulrich Nolte und Frau Monika geb. 

Müntner 
und Enkelkinder 

62 Wiesbaden-Sonnenberg, Liebenaustr. 27 
Norrköping 
Neu-Esting bei München 
früher Schneidemühl, Blumenstr. 15 

und Berlin 

April 1974 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief infolge 
Herzversagens unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der frühere 

Mechanikermeister 

Gerhard Saecker 

geb. 24.7.1906 
Jastrow, Kreis Dt. Krone 

Es trauern um ihn: 

gest. 26.12.197 3 
Flensburg 

Wilhelm Saecker und Frau Eleonore 
1 Berlin 42, Eisenacher Str. 65a 

Charlotte Asbeck geb. Saecker 
43 Essen, Rüttenscheider Str. 169 

Alfred Saecker und Frau Anni 
2371 Alt Duvenstedt, Bahnhofstr. 24 

Neffe Ing. Detlef Saecker und Frau Dagmar 
1 Berlin 

Meine geliebte Mutter, unsere herzensgute Tante, 
Groß- und Urgroßtante 

Frau Alma Jungerberg 
geb. Witzke 

ist nach einem langen, reichen Leben still aus dieser 
Welt gegangen. 

Wir neigen uns in Ehrfurcht und Dankbarkeit. 

Im Namen der Familie 
Ursula J ungerberg 

23 Kiel 1, Osloring 41 
früher Schneidemühl 

Die Trauerfeier fand am 8.3.74 im Krematorium statt. 

Allen Heimatfreunden von Herzen Dank für alle Liebe 
und Verehrung zu unserer lieben Entschlafenen und für 
die herrlichen Blumen und ttöstlichen Worte. D.O. 
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